










25 JAHRE 


DEUTSCHE DEMOKRATISCHE REPUBLIK 
EIN VIERTELJAHRHUNDERT 
KAMPF FÖR FRIEDEN, 


DEMOKRATIE UND SOZIALISMUS 




Liebe Bürger des Kreises Dresden! 

Mit dieser Festschrift wollen wir zum 25, Geburtstag unserer Republik Ihre 
Initiativen würdigen, Ihnen Dank sagen für die großartigen Leistungen in den 
vergangenen 25 Jahren, die Sie gemeinsam mit den Abgeordneten an der 
Seite der Genossen der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands zum 
Wohle unseres Staates vollbracht haben. 

Wir hoben versucht, einige Gebiete unseres täglichen Lebens, unserer ge¬ 
waltigen Entwicklung aus dem Nichts des faschistischen Erbes an den Erfolgen 
der Städte und Gemeinden unseres Kreises darzustellen. Wir wollen einen 
Anstoß zum Nachdenken geben, wie vielfältig steh unter der Führung der 
Fartei der Arbeiterklasse unser Leben und Wirken verändert hat. Damit sogen 
wir aber auch denen Dank und Anerkennung, die als Aktivisten der ersten 
Stunde den Grundstein für unsere heutigen Erfolge gelegt haben, und wir 
werden den Jungen, denen wir täglich mehr Vertrauen und Verantwortung in 
die Hände legen, den sozialistischen Weg zeigen. Wir haben die Achtung und 
dos Vertrauen der Bürger unseres Kreises, und wir werden immer so handeln, 
daß wir den Worten des VIII. Parteitoges Redinung tragen, alles zu tun für 
dos Wohl des Volkes, für das Glück des Menschen. Unsere Bürger haben mit 
ihren Leistungen dazu beigetragen, doß wir auch im letzten Johr dieses Fünf¬ 
jahrplanes eine Bilanz ziehen können, die uns und unseren Freunden noch 
deutlicher madit, daß unsere soiiotistische Republik ein fester Bestandteil der 
sozialistischen Staatengemeinschaft ist. Wohin wir sehen, überall gibt es 
Neues, hat sich das Leben für unsere Bürger zu ihrem Wohle verändert. Wir 
haben Schönes für die kleinsten Bürger und Sicheres für unsere Veteranen 
geschaffen, wir haben gemeinsam mit den Bürgern unseres Kreises Industrie 
und Landwirtschaft so vorangebracht, daß unser Kreis Dresden zu den füh¬ 
renden im Bezirk gehört. Dafür gilt allen Bürgern Dank und Anerkennung, 
Alles mit dem Volk, alles für das Volk, alles zum Wohle des Volkes, danach 
haben wir gehandelt, und danach werden wir immer hondeln, damit wir auf 
dem IX. Parteitag der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands sagen kön¬ 
nen : Wir haben das erfüllt, was der VIII. Parteitag beschlossen hat. 

In diesem Sinne grüßen wir die Bürger unseres Kreises zum 25. Jahrestag 
unserer stolzen sozialistischen Republik. 

Vorsitzender des Rates des Kreises 










Der Staat sind wir - 
wir sind mit unserer Republik 

gewachsen 


Weinbau und Radebeul - 
zwei untrennbare Begriffe 
seit Jahrhunderten. 


25 Jcihre Deutsche Demokratische Republik — betrochtet audi im Spiegel der 
Entwicklung in unserem Kreis Dresden — sind ein Vierteljohrhundert Kampf 
um Frieden, Sicherheit und Glück eines ganzen Volkes. 25 Jcihre in der Ent¬ 
wicklung eines Staates sind historisch gesehen wenig, In der Geschichte un^ 
seres Staates aber das Größte, was unser Volk unter der Führung der Partei 
der Arbeiterklasse geleistet hat. Wir haben aus dem Nichts, aus Schutt und 
Asche des faschistischen Regimes einen sozialistischen Staat aufgebaut, der 
Ansehen und Achtung in der Welt genießt und von über 100 Staaten der Welt 
onerkannt und Mitglied der UNO ist. Wir hoben gelernt aus den Fehlern der 
Vergangenheit, wir haben gute Freunde und Verbündete, und wir tun alles, 
unseren Staat noch mehr wachsen zu sehen, unserem Volke noch mehr Glück 
und Wohlstand zu bringen und erfolgreich den Aufbou des Sozialismus ab¬ 
zuschließen. 
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Die Jahre der Entwicklung Ljrisere$ Kreises sir^d identisch jnil der EntwEddung 
unserer Deutschen Demokratischen Republik. Es waren Jahre harter, fleißiger 
Arbeit auf dem kloren Kurs des VIII. Parteitages. Jeder in unserem Kreis kann 
sich von der positiven Bilon^j Grundlage für ein noch höheres Schrlttmaß. bei 
der Verwirklichung der Hauptaufgabe als ein langfristiges ökonomisches, 
soziales und geistig-kulturelles Programm an jedem einzelnen Ort über¬ 
zeugen, öberall ist Neues gewachsen, hot sich Großes durchgesetst mit dem 
einen Ziel, den Menschen zu nützen. Wenn es eines Beweises im Bauwesen 
bedorf, bei dem allein im Wohnungsbou durch Um- und Ausbou zohlrdche 
Wohnungen zur Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen der 
Werktätigen geschaffen wurden oder Unterrichtsroume und Turnhallen, Kout- 
hollen und Kindergarten neu entstanden, dann haben thn die Werktätigen 
unseres Kreises durch ihre tätige Hilfe In all den Jahren der Entwicklung selbst 
gegeben. Tausende und aber Tausende Stunden En volkswirtschaftlicher Mas¬ 
seninitiative sind ein sichtbarer Ausdruck dofün Dazu gehören die initiativen 
der Radeberger genauso wie die guten Beispiele aus Friedewaldp Cosse- 
boude, Moritzburg, Schönborn oder Mobschatz, 

So hat der Rat der Gerneinde Moritzburg gemelnsom mit den Bürgern das 
Streßen netz seiner Gemeinde so rekonstruiert, daß heute kaum eine Stroße 
ohne Sdiwarzdecke ist. Damit trugen sie wesentlich dazu bei, ihre Gemeinde 
als Naherholungsgebiet und Touristenzentrum noch attraktiver zu gestalten. 
In Eigenleistung vieler fleißiger Bürger entstanden Porkptötze, und die gastro¬ 
nomischen Bedingungen stehen ständig im Vordergrund der InätiotSven. Be¬ 
triebe und Territorium hoben sich für ihre gemeinsamen Bemühungen um eine 
ottraktive Gemeinde die Beschlüsse von Porte! und Regierung ^ur Grundloge 
genommen und können so auf viele gute Beispiele verweisen. Dazu gehört 
nicht zuletzt das neuentstondene Wohngebiet der Gemeinde, womit die 
Arbeits- und Lebensbedingungen der Bürger kontinuierlich verbessert werden. 
Zur Freude der Touristen befinden sich die Kultuj'en und Anlogen in einem 
gepflegten Zustand, wofür besonders die älterer^ Bürger persönliche Verant¬ 
wortung übernommen hoben. 

Die Großerkmannsdorfer mit ihren hervorrogenden Leistungen beim Wasser- 
leitungsbaUj die Altfronkener mit ihrem hohen Einsatz bei der Errichtung des 
internationalen Compingplatzes und die Einwohner von Ottendorf-OkrrElc mit 
ihrem Fleiß bei der Errichtung der Anlagen des Gesundheitsvi/esens sowie für 
Körperkultur und Sport stehen nicht noch. Das alles sind Beweise dafür, daß 
unsere Bürger reifer, bewußter und aktiver geworden sind, doß sie gewechsen 
sind mit der Entwicklung unserer Republik, daß sie ihr persönliches Wohf- 
ergehen. mit der Stärkung und Festigung unseres sozialistischen Staates eng 
verbunden haben. 
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Unsere Wirtschaft wächst planmäßig und schnell* die Produktion zeichnet sich 
durch hohe Kontinuität und Stobilitöt aus. Die Betriebe unseres Kreises sind 
weit über die Grenzen unseres Bezirkes hinaus bekannt und geschätzt. Den¬ 
ken wir dabet an den VEß Robotron-Elektronik Radeberg, der bei seiner Mit¬ 
arbeit am ESER-Prograinm mit sieben sozialistischen Staaten kooperiert und 
unserem sozialistischen Staat auf diesem Gebiet zu höchstem Ansehen ver- 
hilft 

Jeder vierte Werktätige unseres Kreises Dresden arbeitet aktiv in der Neuerer¬ 
bewegung mit, und mehr als 14000 Werktötige machen sich täglich die 
Neuerermethoden unserer sowjetischen Freunde zu eigen. Die sozioIist!sehe 
ökonomische Integration gewinnt immer mehr an Bedeutung in den Herzen 
und Hirnen der Werktätigen unseres Kreises. Ein Beispiel dafür geben die 
Kolleginnen und Kollegen des VEB Betonwerke Dresden mit ihrer langjährigen 
Zusommeharbeit mit dem Mastenwerk Chlum in der CSSR, in deren Ergebnis 
für das Werk Coswig eine hochmoderne Anlage zur Herstellung von Spann¬ 
betonmasten im Schleuderverfohren importiert wurde. Dem stehen die Lei¬ 
stungen der Jugendlichen in nichts noch. In der „Aktion Materialökonomie" 
erarbeiteten sie einen Nutzen vor fast 2,5 Millionen Mork. Nach den Be¬ 
schlüssen des 12. Plenums unserer Partei werden sie in diesen Initiativen nicht 
nochlossen. 

Der Weg unserer sozialistischen Landwirtschaft soll nicht an letzter Stelle 
genannt werden. Wir können uns auf die Genossenschaftsbauern unseres 
Kreises immer verlassen. Brüderlich mit der Arbeiterklosse und ihrer Partei 
verbunderv, sind sie Bundesgenossen, mit denen die marxistischen Theorien 
tagtäglich mit Leben erfüllt werden. Die LPGs und KAP$ unseres Kreises er¬ 
reichen gute Ergebnisse bei der Entwicklung einer hohen sozialistischen Acker¬ 
kultur und beim Übergang zu sozialistischen Produktionsinethoden. Die 
2000er Milchviehanlage in Großerkmannsdorf wird die modernste Im Bezirk 
und zum 25. Jahrestag der DDR den Genossenschaftsbauern der Kooperation 
Arnsdorf/Schönfelder Hochland übergeben. Andere Bauten hoben das Ge¬ 
sicht des Dorfes von einst verändert — es ist moderner, schöner und attraktiver 
geworden. 

Das trifft nicht nur auf Großerkmannsdorf, sondern auch auf viele andere 
Gemeinden unseres Kreises zu. Nehmen wir Boxdorf oder Berbisdorf, Lange¬ 
brück oder Weixdorf, überall finden wir Arbeits- und Lebensbedingungen vor, 
die denen unserer Städte kaum nochstehen, 

Wir kommen gemeinsam voran auf allen Gebieten unseres Lebens, und wir 
haben allen Grund, am 25. Jahrestag unseres sozialistischen Vaterlandes 
optimistisch in die Zukunft zu blicken, in eine Zukunft, die Sozialismus heißt. 
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Der VEB Betonwerke Dresden. Werk OHendorf-Okrillo, zählt seit Johren m den luveflössigen Porinern unserer Voäkswirisdicift. 


Unsere Betriebe sind zuverl 
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m Gründungsjahr unserer Repubiilc litt die Indu¬ 
strie unseres Kreises noch stark unter den Aus- 
Wirkungen des räuberischen faschistischen Welt¬ 
krieges. Die im Krieg zerstörten Produktionsstätten 
waren nur notdürftig hergerlditet, noch mangelte es 
überoll an Maschinen, Werkzeugen und Rohstoffen, 
ober es wurde produziert. 

Der VEB Wärmegerötewerk produzierte aus Stahl¬ 
helmen Kochtöpfe, der VEB Zerkleinerungsmaschinen¬ 
bau aus Gasmaskenbüchsen Krügej der VEB Schwin¬ 
gungsisolatoren Garlengeräte, und im VEB Kaffee und 
Tee wurde Gerste zu Malzkaffee gerostet, 

Aus dem Westen kernen Prophezeiungen, die unseren 
boldigen wirtschaftlichen Ruin voraussagten. So schrieb 
dos Industriellenblatt „Ruhrnachrichten" der BRD kurz 
nach der Gründung der DDR, daß dieser Staat, gemeint 
ist die DDR, höchstens drei Monate lebensfähig wäre. 
Aber wir hatten Freunde wie die UdSSR, die uns mit 
Rot und Tot zur Seite stonden, und Tausende im onti- 
faschistisdien Kampf gestählte Genossen der Partei, die 
auch den Werktätigen unseres Kreises den Weg wiesen. 
Aut Grund der Anstrengungen, die wir alle unter der 
Führung der Arbeiterklasse und ihrer morxistisch- 
leninistischen Partei unternahmen, stieg die Produktion 
schnell« Es ging damals vor allem um die Klärung der 
Frage: Erst mehr essen und dann mehr arbeiten oder 
erst mehr arbeiten und dann mehr essen? 

Adolf Hennecke beantwortete diese Frage auf Arbeiter¬ 
art. Durch sein Beispiel entstand auch in unserem Kreis 
eine breite Aktivistenbewegung, die zu einer schnellen 
Steigerung der Arbeitsproduktivität führte. Im Jahre 
1952 produzierte die Industrie unseres Kreises bereits 
Produkte im Werte von 272 Millionen Mark. Im gleichen 


Jahr beschloß die 2. Parteikonferenz der SED die 
Schaffung der Grundlagen zum Aufbau des Sozialismus. 
Diese Beschlüsse führten zu einem weiteren raschen 
Aufschwung der Produktion, 

Das wurde ermöglicht durch die ständig wachsenden 
Bemühungen, den wissenschaftlich-technischen Höchst¬ 
stand zu erreichen, durch den sozialistischen Wett¬ 
bewerb, die sozialistische Gemeinschaftsarbeit, durch 
die breite Mitarbeit der Werktätigen in der Neuerer¬ 
bewegung, durch die konsequente Durchführung der 
Pläne Wissenschaft und Technik und vor allem durch die 
sozialistische Integration auf allen Gebieten im Rah¬ 
men des Rates für gegenseitige Wirtschaftshilfe. Auf 
dieser Grundlage stieg die Produktion je Beschäftigten 
in der Industrie vom Jahre 1952 mit 13559 Mark auf 
40067 Mark im Jahre 1963 und auf 74000 Mark im 
Jahre 1973. Heute produziert jeder Beschäftigte in der 
Industrie mehr als fünfmal soviel wie 1952. 

Heute schickt sich die Industrie on, die Zwei-Milliarden- 
Grenze des Wertes der Warenproduktion zu über¬ 
schreiten, ihre Erzeugnisse werden in rund 50 Länder 
exportiert 

Wenn wir im 25. Johr des Bestehens unserer Republik 
eine so erfolgreiche Bilanz ziehen können, so wissen 
wir, daß diese Erfolge nur unter der Führung der Partei 
der Arbeiterklasse erreicht werden konnten, daß wir 
dieses hervorragende Ergebnis der fleißigen und un¬ 
ermüdlichen Arbeit aller Werktätigen, insbesondere der 
Arbeiterklasse, verdanken. Heule haben wir in unserem 
Kreis nicht nur eine bedeutende Industrie aufgebout, 
sondern es hat sich oudi eine selbstbewußte Arbeiter¬ 
klasse entwickelt, die sich ihrer Verantwortung als sozia¬ 
listischer Eigentümer der Betriebe immer bewußt ist. 



ssige Partner der Volkswirtschaft unserer Republil< 
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VEB Polygraph I 
Drackmaschinenwerk 

Planeta Radebeul I 


Im „jlylanifest d0)r Kommunistischen Porte!'' sprachen 
Karl Marx und Friednc^i Engels davon, daß „alle Eigen¬ 
tumsverhältnisse.. . . einem beständigen geschid^tlichen 
Wechsel, einer beständigen geschichtlichen Verände- 
furig untervvorfen" woren- Was hier im großen für die 
gesamten ökonorn*siihen Verhältnisse gesagt ■worden 
ist; trifft auch im kleinen zu. Im heutigen Kpmb.ihats- 
betfieb des VEB PGlygraph Leipzig, bruckniaschinen- 
werk PLANETA Radebeul, vollzog slcfi die vorous- 
gesagte gesifiichtliche Veränderung im Jahre 1948, als 
die frühere Aktiengeseilschäft in Volkseigentuni über¬ 
geführt wurde. 

Mit 3500 Besdiäftlgten ist dos Druckmaschinenwerk 
PLANETA heute einer der bekannten Großbetriebe im 
Kreis. Dresden urtd in der Deutsdierr Demokratischen 
Republik. In der Direktive „Zur Entwicklung der Volks¬ 
wirtschaft in der DDR in den Jahren 1971 bis 1975" 
— angenomrien durdi den VIII. Parteitag der Soziolisti- 
sdien &nheitspartei Deutschlands — ist dem Maschinen¬ 
system Bogendruck große Aufmerksainnikeit gewidmet 
worden. Das bedeutet für dos Druckmaschinenwerk 
PLAN ETA und sei n Ho upterzeugn is, die Bogen -Offset- 
druckmosdhine PLAN ETA-VARlANT: Die Spzialistische 
Einheitspartei Deutschlands und mit ihr di.ejRegierung 
der DDR garantieren und fördern die Entvvicklüng des 
Betriebes auch in Zukunft. 

Zieht man im Jubiläumsjahr Bilon?, so konn gesagt 


werden, daß der VEB PLANETA In den 25 Johren des 
Bestehens unserer Deutschen Demokrattsdien Republik 
eine Entwicklung wie nie zuvor genommen hot Stell¬ 
vertretend für viele Zahlen sei hier die Steigerung der 

» industriellen Warenproduktion (JWP) genannt, die in, 

, jdiesem Zeitraum ouf das 40foche gewachsen Ist Vor-* 
‘l*^aussetz!jtlgen dafür waren: sozialistische Eigentums^ 
Verhältnisse, die Initiativen und die Schöpferkraft der 
Werktätigen und die Förderung durch die Partei der 
Arbelt^rkfdssb- 

Ein weiterer Faktor für diese stolze Bilanz sei noch ge¬ 
nannt: die Speziaiisieruhg auf den Bau von Bogen-, 
Off setdruckmosch inen durch PLANETA innerhalb des? 
Kombinates Polygraph sowie dos Kombinat als inte-^ 
grierter Bestandteil des RGW. " 

25 Jahre sozialistische Gemeinschaftsarbeit trugen 
wesentlich dazu bei, die sozialistische Persönlichkeit in 
den Arbeitskollektiven zu entwickeln. 

Die hervorragende Tötigkeit der Kollektive aus dem 
Bereich Wissenschaft und Technik spiegelt sich unt# 
ariderem darin wider, daß sdion mehrere der begehrten 
Messe-rOoldrhedaillen für PLANETA-Erzeugriisse ver¬ 
gebein wurden. 

Neue Montagehallen, ein neues Forschungsgebäude, 
eine moderne Betriebsgdsistätte, die kurz vor ihrer Voll¬ 
endung stehende Betriebspohklinik und noch weitere 
moderne Bauten zeigen, welche stürmische Aufwärts¬ 
entwicklung dos Druckmasthinenwerk PLANETA in den 
25 Jahren des Bestehens unserer Republik gienommen 
hot Dozu kommt noch die ökonomische Zusammen- 
orbeit mit den sozialistischen Landern, Insbesondere 
der Sowjetunion, Die Jugend unseres Betriebes schloß 
Vereinbarungen über wissenschaftlich-technische und 
ökonomische Zusammenarbeit mit den Komsomolzen 
von Polygrafmgsch Leningrad üb. 

All das Genannte aus betrieblicher Sicht zeigt, wie die 
Werktätigen des VEB Polygraph. Druckmas^inenwerk 
PLAN ETA Radebeul, die neuen Eigentumsverhältnisse 
zum Nutzen und Wohle unserer Republik verstanden 
und genutzt haben. 


S 


Die Mehriahl der Werktätigen des 
VEB Polygraph, D ruck ma schirmen werk 
PLANETA Radebeul, kämpft um den Titel 
iiKollektiv der soiioüsüschen ArbeiT 
und arbeitet nach persönlich- 
oder kollektiv-schöpferischerk Plänen. 


Der VEB PLAN ETA öuf dem Weltmarkt 

ein geschätzter Handdspartnen Seine 
Maschinen sind auf allen Kontinenten 
vertreten. Mehrere Druckmaschinen 
erhielten auf der Leipiiger Messe GoSd- 
medaillen. 
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VEB Arzneimittel¬ 
werk Dresden l 


Die Gesunderholtung unserer Mensdien ist ein vor¬ 
rangiger Bestandteil der Politik unseres Arbeiter-und- 
Bauern-Staates unter Führung der SED und Ausdruck 
der übeHegenheit des Soziolisrrius über den Kapitalis¬ 
mus. 

Die Werktätigen des Kombinats-Stammbetriebes VEB 
Arznei mittel werk Dresden leisten durdi die Produktion 
hochwertiger Armei mittel einen großen Beitrag in der 
ständigen Verwirkiichung der soziolistlsehen Gesurd- 
heitspoiitik unseres Staates und gehören seit vielen 
Jahren durch die ErfülJung und Übererfüllung der Plan¬ 
aufgaben ZU einem zuverlässigen Partner der Volkswirt¬ 
schaft der DDR und der Länder des Rotes für gegen¬ 
seitige Wirtschaftshilfe; 1971 erhielt dos Betriebskollek¬ 
tiv für hervorragende Ergebnisse im sozEaltsiischen 
Wettbewerb zu Ehren des VIII. Parteitages der SED die 
Ehrenurkunde des ZK der SED. 

Viele Werktätige und sozialistische Kollektive wurden 
für hervorragende Leistungen im sozialistischen Wett¬ 
bewerb mit hohen staatlichen Auszeichnungen geehrt. 
So erhielt unsere Produktionsgrbeitenn Genossin 
Ursula Täuber den „Korl-Marx-Örden“ und das Be- 
triebskollektlv Contrykal den Orden „Banner der Ar¬ 
beit". 

Das Kollektiv „Kleine Pharmazeutiko" mit seinen Ju¬ 
gendobjekten errang viermal den Wonderwimpel des 
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Generaldirektors der WB und gibt ein hervorragendes 
Beispiel einer kontinuierlichen, allseitigen und ständig 
steigenden Planerfüllung mit hoher Qualität. 56 Prozent 
dieses Koilektivs arbeiten als Neuerer und 80 Prozent 
noch persönlich- und kollektiv-schöpferischen Plänen. 

Vorbildlich für die vielen Verpflichtungen der soziolisti- 
schen Kollektive des VEB AWD zur Steigerung der Ar¬ 
beitsproduktivität und der Selbstkostensenkung ist dos 
Kollektiv „Antibiotika". Dieses Kollektiv verpflichtete 
sich, mit der Steigerung der Produktion durdi Intensi¬ 
vierung mittels Rationalisierung fünf Arbeitsplätze ein- 
zuspareri, die Selbstkosten um 300000 Mark zu senken 
und durch Realisierung aus 20 Neuerervereinbarungen 
einen Nutzen von 200 GQO Mark zu erarbeiten. 

Mit der Realisierung des Investvorhabens „Rekonstruk¬ 
tion und Erweiterung der Arznei mittel Produktion Dres¬ 
den (READ)", die im April 1974 begonnen wurde und 
1977 produktionswirksam werden soll, v/ird die Mög¬ 
lichkeit geschoffen, 

• den steigenden Bedarf der Bevölkerung und der Ein¬ 
richtungen des Gesundheitswesens der DDR an 
modernen Arzneimitteln der indikationsgebiete Herz- 
und Kreislaufmittel, Psychopharmaka und Anti¬ 
diabetika zu decken; 

• eine Profilierung des Exportsortiments vorzunehmen 
bei gleichzeitiger wesentlicher Erhöhung der Exporte; 

• neueste Forschungsergebnisse kurzfristig in die Pro¬ 
duktion überzuleiten; 

9 die Arbeits- und Lebensbedingungen der Werk¬ 
tätigen zu verbessern; 

• den Forderungen nach Verbesserung des Umwelt¬ 
schutzes rn höherem Maße gerecht zu werden. 

Zwischen dem VEB AWD und Betrieben und Instituten 
der Staaten des RGW bestehen in der Verwirklichung 
der sozialistischen ökonomischen Integration enge 
freundschaftliche Verbindungen, die Im ständigen Er¬ 
fahrungsaustausch und der allseitigen Entwicklung zum 
gegenseitigen Vorteil ihren Ausdruck finden. 



GrcjBefi Anteil am der guten Enlvvidclüng 
d-es VEB Arzne]mittelwörk Dres-den 
fipben die Mödchen und Frouen. 


Die Moicliinen end Anlagen ständig 
hoss$r zy nutzen, ist dos Anliegen euch 
des Kellektivs ..Anlibiolike" . 
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VEB n 

Robotron-Elektronik 
Radeberg ^ 


„Was wir in ein<®m Vierfeljahrhundert schaffen könnten, 
wqr nur donk ständigen Hilfe und Unterstüfnürig 
der KPdSÜ und der Sowjetunion rrtögiidi." 

Die Entwicklung, uns^rres Betriebes, des VEB Röbotron- 
Ejektronik Radeberg, bestätigt diese Worte des Ersteri 
Sekfätgrs^ des Zentra Ikdrriitees d^r SED, Gehdssert Eri^ 
Hörtedier, auf dem 10. Kohgreß der Gesellschaft für 
Deutsch-SowJetiSHohe Freundsdiaft in Dresden. 

Soiwjetische Genossen, an der Spitze der Genereldfrek- 
töri| Genosse Fbmin; waren es, die uns in den ersten 
Jahren des Bestehens unseres volkseigenere Betriebes 
hqlfen, unsere Produktion iii Gang zu bringen und 
stöndig zg steigern, 

Eirie große Hilfe geben die,se Genossen unser<gir Partei 
und den anderen geseHschdfflichen Kräften bei der Ent- 
widdung des soxiolistischen Bewußtseins unserer Men- 
scheri. Daß unsere Ar beiter erkannten, wie wichtig es Ist, 
von der Sowjetunion zu lernen, bewiesen die Aktivisten, 
wie zum Beispiel! der Nationalpreisträger und Träger 
dfs Vdterläridischen Verdiensto in Gold Genösse 
Erich Wirth, der nach xJeni Beispiel Pawel Bykows das 
Schnelldrehen in unserem Betrieb einführte und zum 
Initiator dieser Bewegur^g in der DDR wurde. 

Durch die Betriebs gruppe der DSF wurde d ie Anwen¬ 
dung sowjetischer Neuerermethoden ständig populori- 
iieii^i Während sich damöls einzelne Genossinrien und 
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Genossen damit besdiöftigten, sind es heute: viele Bri¬ 
gaden und besonders die 85 Koflektiye, die mit derii 
Ehrennamen „Kollektiv Deutsch-Sowjetische Freund¬ 
schaft" ausgezeichnet wurden, die durch die Anwen¬ 
dung dieser Neuerermethoden ständig ihre Arbeits¬ 
produktivität steigern; 

In Anerkennung der jahrelangen guten Arbeit für die; 
Vertiefung der deutsch-sowjetischen Freundschaft wurde' 
dem Betrieb die ^Ehrennadel der DSF" in GpEd ver¬ 
liehen, 

Neben der Anwendung sowjetischer Neuerermethoden 
ist ein Wichtiger Bestandteil unserer Arbeit der Erfah- 
rungsäustöusch mit unseren sowjetischen Patenbetrie-: 
ben, mit denen wir durch die Produktion von elektroni¬ 
schen Dotenverarbeitungsanlagen im Rahmen des ein- 
heitiichen Systems der elektronischen Rechentechnik der 
soziolistischen Lander (ESER) eng verbunden sind. So 
wurde zum Beispiel mit dem Werk für elektronische 
Rechenmaschinen „G. K. Ordshonikidse" Minsk ein Er¬ 
fahrungsaustausch über das System der fehierfreien 
Arbeit durch geführt mit dem Ziel, durch eine Erhöhung 
der Quofitqt unserer Erzeugnisse eine größere Effek¬ 
tivität In der Produktion zu erreichen und somit die 
Grundlqge zu schaffen für die erfolgreiche Durchfüh¬ 
rung d®s Programms des Vill, Parteitoges der SED, 
Groß waren Zorn und Empörung aller Lehrlinge und 
Pädagogen der Betriebsschule des VEB Robotron- 
Elektronik Radeberg, als sie vom Militärputsch gegen 
die verfassungsmäßige Regierung Chiles hörten. Sie 
stellteh deshalb deri Antrag, Ihrer Schule den Namen 
„Dr. Salvador ASIende" zu verleihen, Protestmeetings 
mit den Lehrlingen und-Mitarbeitern, Sonderspenden 
in Höhe von 2200 Mark und der Protest mit 500 Karten 
für die Ffeilössung vön Luis Corvplan zeigten die Ver¬ 
bundenheit mit den fortschrtttlidien Kräften Chiles und 
unterstützten diesen Antrag. 

Auf Grund dieser Erfolge in der Solidarität erfolgte om 
15> Januar 1974 im Namen des Ministers für Efektro- 
technik/Elektronik die Verleihung des Namens „Dr. Sal¬ 
vador Allende" an unsere Betriebsschute. 





Heute sctior Geschichte: die erste 
SencrFertigung des „R 30O". 
tniwisdiQii liciben die Erteugrisse des 
VEB Roholrün-Elet(Lroni[( Radeberg 
Weltruf eileingt- 
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VEB Hodispannuhgs- 
Annaturenwerk | 
Radeb eu l ^ .1 


per VEB Hochspann üngs“Armatur^nyi(er Radeb^u l ist 
ein ^lektrötecfiniStildr Speziölbetrieb, der Srd^ °is öin- 
2?ger der DDR mit der Entwicklung und Fertigung von 
Armaturen und Bauelementen zum Anscbließen, Vfer^ 
binden, Tragen und Abspannen von Leit^sfn in eiektro- 
. ted^ntsidien Anlagen besdiäfö^^ 
pur Sdi a Itä n läge h und Sta rkitrom - Frei I e i t u hge n wer¬ 
den dabei Armaturen bis zu einer Nennspannung von 
380 kV hergestellt. 

seit dem pbergähg des; Werkes in VoIkseJgentuFn im 
Jähre 1953 ist eine besonders intensive Entwid^luilg auf 
gllen öebjeten zu verzeichnen. 

Durch umfangreiche Maßnahmen der komplexen sozia- 
listischeh Rätiohalisjerüng gelang es,, seit 1953 den 
.ymfang. der industnellen Warenpröduktlan soMe deh 
; Export auf mehr als dds ISfoGhe zu steigern und die,Ar¬ 
beitsproduktivität auf etwo i lOO Prozent zu ^arüähen. 
Wichtigste jnlandabnehmer sind die Betriebe der Indu¬ 
striezweige 

• Energieversorgung, 

• AutomatiS;ierungs- und Eiektroenergieanlggen und 
9 Tediriische Kerarri ik. 

Der Ejcport der Erzeug nisse-erfolgt vor allem in die Län¬ 
der des Rates» für gegenseitige Wirtschäftshilfe, wobei 
die VR Bulgarien, die CSSR und dip SR Rumphi^H an 
der Spitze stehen. Aber audi na(di Finnland, 

Ägypten, Syrien, dem Iraki Libanon, noch; Ö^Jerreidi, 
Gfiecbenlond, der Bundesrepublik Deutschland geben 
unsere Erzeugnisse, 


14 


Das Elpktrpenergieverbundnetz „Frieden^^ ist zum Tpii 
I m i t A rm atu re n aus Rad ebpu I; bestü ckt u n d b i I d et dp mit 
ein Stüdk Realität der soziolistischen ökonomisdieri 
Integration. . l . 

Mijtidem Wachsen des Betriebes - es entstanden eine' 
n^ue Gpsenksdim jede, eine moderne Galvanik, Lpg;är|| 
hgllen und -platze — verändertPh und yerfaesserten sidTi.,; 
audi Schritt für Schritt die Arbeits- und Lebensbedin-t 
gungPn der Arbeiter und Angestellten. Von der gut ein-: 
gendhtdteh Betnebssähifätssfeile werden die ßetriebs^ : 
PngehöTigeni prpphyläktlsch betreut. Frühstückspdeen; 
efmögiieheh eind aktive Entspannunig in den Pausen, 

In betriebs^eigeheh Buh^ und in Wöhnwagen für 

drei Familien können die Urlaubstggp verbrddit und 
Kraft für neue Aufgq ben geschöpft werden. 

Zur yritärstützung der werktätigen Froueh wurden qu^ 
eigenen Mitteln ein Betriebskindergarten mit einer 
Kapazität; von 43 Plätzen sowie eine Betriebsverkaufs? 
stelle nder HO .eingerichtet. Die Voraussetzungen für 
diese soziafen -Mqßria hm und f ür dte Steigerunfg des; 
Durdisdiinittslohnes ouf ^34 Prozent schufon die 23 Kol¬ 
lektive und Brigäderi, yori denen 2G um den Staotstifel. 
kämpfen, Im sozialistischen Wettbewerb, Unterstützt 
und :geführt werden sie dobei von der Betrlpbspartpi>* 
;prgq;nisätion ddr SED, der über 20 Prozent :äPh Beleg;-; 
SOToft qrigehÖren, 

Das KlässeAbewußtsein der Betriebsangehörigen findet j 
auch seinen Niederschlag durdi die Zugehörigkeit yoh 
dB; Prozent zur Betfiebsgruppe der DSF sowie durdi 
hohe Soliddritatsleistung Seit 20 Monaten ist der 

ßefrieb im Besitz der Wanderfahne Für internatiönale 
Solidarität" des FDGB-Kreisvorstandes der IG Metall 
Drejs^d.n für die zentralgelditpte Industrie, 
ln Vorbereitung des 25. Jahrestages unserer Republik 
ysehen wir unsere Aufgabe darin, den sozialistischen 
Wettbewerb in noch größerem Umfange und h;qhefpir 
Effektivität zu führen, die Leitung und Planung Weher 
zu qualifizieren und alle Möglidikeiten zur Leistungs¬ 
steigerung durch die soziaMstische Intensivierung de*' 
ProduktiPn auszuschöpfen, 





Im Versuchsroum des VEB HAW Rodebeut. HocKspcinnu 09 Sormaturerk werden hier auf f.Herz und Nieren" geprüft. 
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VEB Möbelkombinat 
Deutsche Werkstätten 
Hellerau 

Betrieb Rodeberg 



Als ehemalige Eschebodi-Werke AG und als Rüstungs¬ 
betrieb erfolgte nach der Befreiung des deutschen Vol¬ 
kes vom Faschismus im Jahre 194ö die Überführung des 
Betriebes in Volkseigentum. 

Die Voraussetzungen zur Prbduktionsaufnahme von 
Küchenmobein waren auf Grund des vom Faschismus 
hinterlass eilen Erbes denkbar ungünstig. 

Doch uriter Führung der morxlstisch-leninistischen Par¬ 
tei der Arbeiterklasse und oller fortsd^riltlidien Kräfte 
im Betrieb Sivürde mit einem kleinert Kollektiv von 
125 Werktätigen ein neuer Anfang gefunden und vor 
aIlern seit d^in Jahre 1949, dem Gründungsjahr der 
Deutschen pemokrotisdi^n Republik, zielgerichtet mit 
dem Aufbauwerk begormen. In den folgenden Jahren 
erfolgte.zünodist die Weiterentwiddung der drei Pro¬ 
duktionszweige des Werkes (Gießerei, Metallverarbei¬ 
tung, Holzyerarbeitung), bis dann Ende des Jahres 1952 
durdi die Brdndienb.ereir^idüng die Zersplitterung der 
Produktion überwunden werden konnte und der Betrieb 
sich nunmehr voll und ganz der Möbelproduktion zu¬ 
wandte. Damit kom es zur Bildung des VE8 Esdiebach, 
Küchenmöbelfobrik Radeberg. 

Nach der Fertigung verschiedener Modelle, wre „Leip¬ 
zig" und „Dresden'' oder der Büfett-Küche K 218 und 
furnierter Küchen, erzielte der Betrieb große Erfolge mit 
der Fertigung der ersten Anbauküche, die 1957 In die 


Produktion ging. Der Export in die Sowjetunion betrug 
^Jährlich mitunter bis zu 70 Prozent der gesamten Pro¬ 
duktion, 

Mit der ständigen qualitotiven Werterentvi^icklung der 
Erzeugnisse ergaben sich weitere erforderliche und er- 
folgreiche ModelJumstellungen bis zum „Modell 2033", 
das sich gegenwärtig im Fertigungsprogramm befindet 

‘"^Ausgehend von der Schöpferkraft der Werktötigeri und 
ihrer Einbeziehung in die sozialistische Gemeinschafts¬ 
arbeit konnten neben der ständigen Hebung des 
Niveaus der Erzeugnisqualität, vor allem durch die so¬ 
zialistische Rationalisierung, durch eine laufende konti¬ 
nuierliche Modernisierung der Produktionsanlagen und 
Ausrüstungen, ganz entscheidend die Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Werktätigen verbessert und 
die Voraussetzungen zur Steigerung der Arbeitsproduk¬ 
tivität geschaffen werden. 

Stellvertretend für viele soll am Beispiel des Genossen 
Harald Sauer einmal aufgezeigt werden, welche Mög¬ 
lichkeiten unser sozialistischer Staat den Menschen für 
ihre allseitige Entwicklung bietet und wie sie genutzt 
Werden können. 

Genosse Sauer stammt aus einer Arbeiterfamilie und 
nohm 1956 seine Tätigkeit Im VEB Möbelkom bi nat 
Radeberg auf. Noch dreijähriger erfolgreicher Ausbil¬ 
dung zum Facharbeiter als Möbeltischler und danach 
mehrjähriger praktischer Tätigkeit führte er seihe fach¬ 
liche Weiterbildung dahingehend fort, daß er als Ar¬ 
beitsvorbereiter, TAN-Sachbearbeiter, Meister, Techno¬ 
loge und Hauptmechaniker tätig wurde. 

Neben seiner fachlid^en Arbeit im Betrieb erwarb Ge¬ 
nosse Sauer nach fünfjährigem Fachschulfernstudium 
von 1960 bis 1965 den Ingenieur für HoJztedinik und 
ebenfalls im Fernstudium von 1966 bis 1972 an der TU 
Dresden den Abschluß eines DIplomIngenieurökono 
men. 

Ab 1. Februar 1974 begann er eine außerplanmäßige 
wissenschaftliche Aspirantur an der TU Dresden. Seit 
Februar 1974 ist Genosse Sauer im VEB Möbefkombinat 
Radeberg Betriebsdirektor. 
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Margitla Jung 
Facha rb&iter 
FDi-Leilungsmitglied 


Anm Kretsdirner 
Produktionsa rbeiterän 
^,Held der ArbciF' 1974 


Küdienmöbdpragramm - Konsumgüterproduktion. Nicht von ungefähr legen die Kolleginnen und Kollegen höchsten Werl auf 
Qualität. 
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VEBPreßwerk I 
Ottendorf-Okrilla 


Der VIII. Parteiiag der SED besehloB als Houptaufgabe 
die weitere Erhöhung des materiellen und feufturellen 
LHsbehsnjyfaus ddi Volkes; auf der Grundlage ^ 
hoben EnWicklungstemppi der Prod d§r’ Er¬ 

höhung ihrer Effektivität des wissensthdftiich-techrvh 
sehen Fortschritts und des Wachstums der Arbeitspro-- 
duktivitöt 

Der VEß Preßwerk Ottendörf-Okrilia als Plastköhsum- 
g üterp rpd uie n t sie I Ite bespn ders riöd;i d:ern VIII. Pq rte b; 
tag .der SED der Bevölkerung qualitativ hochwertige 
Ausstattungseiemente für Haushalt, Bad und Toilette 
zur Verfügung. 

Die von der Belegsichaft dös VEB Prößwerk Qttendprf- 
<5knlla hergesteiften Wästhekörbe, Wannen, Wpsch- 
bpttiche upd''anderen Plastärtikel sind Ausdrude des 
Leistungswillens jedes einzelnen. 

Die Steigerung sralen uriserer KQhsurilgüterprpduktlön 
gevyöhrleisten eine immer bessere Befriedigung des 
Bedarfs der Bevölkerung. So stieg die Produktion na<fi 
dem VIII. Parteitag der SED im Jahre 19^ auf 11Ö Pro¬ 
zent, 1973 auf 151 Prozent, und in diesPm Jahr werden 
durch die konkrete Führung .dps sozialistischen Wett¬ 
bewerbes olle Belegschciftsmrtglieder den Plan mit 
166 Prozent erfüllen. 

Die wachsende Bedeutung von Wissensdhäft und Tech¬ 
nik für die Sidierung; eines hohen Tempos und einer 
hohen Effektivität dpr wirtschaftlichen Entwicklung der 
Mitgliedsländer des Rates für gegenseitige Wirtsdiafts- 
hilfe möcht es erforderlich, die Möglidikeiten und Vor- 
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Züge der internationalen sozialistischen Arbeitsteilung 
ijhmer 

Enge Freundschaftsbande' verbinden viele Industrie- 
betriöhe der soziolistTsdieri Länder mit dem VEß Preß¬ 
werk Öttendprf-Okritla und seihen Kombindtsbetrifeben. 
Besdnders weit entwickelt ist die Zusammeriqrbeit mit 
dem wissenschaftlichen Jndustriebetrjeb „NP© Plostik" 
|n. Moskau. Langfristige Arbeitspläne auf dem Gebiet 
Wissenschaft und Technik führen zu gemeinsamen 
Lösungen. Solche kom pieke Aufgaben wie dje AMtP- 
mdtisierung ggnzer Produktiohslinien der Plastverdrbdi- 
tung vom Moterialeingang bis zur Verpackung fertiger 
Erzeugnisse werden durch Gemeinschoftsarbeit über. 
Lö nddf9rdnzen h inaus gelöst. Dqs Zi'eI ist, dje Efgeb- 
nisse ddr Zusammenarbeit in kurzer Frist 1h beiden 
Ländern und im gesamten sozialistischen Lager arizu- 
wenden. 

Ein besonderes Ergebnis der regelmäßigen Konsultd- 
tiönen der Spezialisten beider Betriebe ist der seit zwei 
Johreri bestehende Leistungsvpirgleich im Wettbewerb 
der Brigade Roter Oktober" Im Stammbetrjeb VEB 
PfeßWetk Ottehdorf-Ökriijd mit einer Spritzereibrigdde 
im „NP© Plostik" Moskau. So werden die guten ErfdH- 
rungen und Neuerermethoden der sowjetischen ©e- 
npss|nhen und Genossen von Bfigode zu Brigade direkt 
überragen. Der Vergleich der WdttbeWerbsergebnis^^^^ 
führt: köhtioulerl ich zu heuen Verpflichtungen Die Bri-I 
gade „Roter Oktober" konnte so in kurzer Zeit den Titel 
„Brigade Deutsch-Sowjetispho Freundschaft" erringen 
Ühd den Titef „ KolIpktiv der sozIa1 1 stlschen Arbeit" ef- 
fpigrelch vertöidigdn. Die Partnerbrigdde im „NPQ 
Plastik" Moskau wurde Sieger im Wettbewerb und über¬ 
gab ihren Siegerwimpel der Brigade „Roter Oktober" 
als; ein Zeichen der Freundschaft' 

Sp bestehen enge Beziehungen zwischen der Metropole 
der Sowjetunion und unserer kleinen GemeindelGtteh- 
dPrf-Okrillo. Engie und dauerhäfte Bonde zwisdien 
Frpunden, die es. sich zur Aufgabe gemacht habeil, von- 
..einander zu lernen — zum Nutzen aller Menschen der 
sozia I ist! sch en Sto aten g em el nsdi of t. 






Moderne? SpnUautomoten in der ThermoplgstproduktEon des VEB PreBwerk OLlendorf-OkriUo. 


Das Sonilörprogramm des Betriebes - auf unserem Bild die Produktion von Toiiettonsitzen — erfreut 5idi großer Wertschätzung 
der Kunden. 






















































Seif 1. Januar 1970 gehört unsjBr Betrjeb zürn VEB Kom¬ 
binat ASCOBLQC. Wir sind der einzige Betrieb in; der 
DDR, ddf proßltüchsridntagen mit einem Sortiment von 
85 Geräten in drei Er>ergiearten herstellt. 

Von den 22 Kollektiven, d ie i m Betriebstei 1 Cossebaude 
urn den Titel „Kollektiv der sozialiStisdien Arbeit-- kämp¬ 
fen, soll qn dieser Stelle das Kollektiv „Vöikerfreund- 
sdiaff" genannt werden, das den Staatstitel bereits 
sedismal erringen konnte und sehr gute Ergebnisse bei 
der ständigen Vqfbes&erung der Qualität, idqm spar¬ 
samen Umgang rr.it Mdterial, der Ausnutzung^Ar¬ 
beitszeit und der Entwicklung des gesellschaftlichen 
fcebens in der Brigade erzielen konnte. 

Plese Kolleginnen urid; Kollegen haben die Beschlüsse' 
des VIIL Parteitages der SED richtig verstanden, yör 
anem auch unter dem Aspekt, daß die in unserem Be¬ 
trieb prödüziei^en Geräte durch Ihren Elnsotz in der 
Gemeinsdidftsväfpflegung, wie zum Beispiej in Be¬ 
triebsküchen und Gaststätteh, maßgeblich helfen, die. 
Arbeits- und- Lebensbedihgungen der Werkfötigen zu 
yerbesserni 

Ti e.ute besteht der Betrieb aus sechs Betrieb steilen 
mehr als 1ÖOO Beschäftigten und produziert das iBfache 
gegenüber 1949. 
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Seit nunmehr 15 Jahren wurden die Pianaufjdgeh^e^ 
fülh und 'übererfüllt. Damit ist unser Betrieb ein stäirr^ 
diger zuverlässiger Partner der Volkswirtschaft, 

Wie bescheiden nehmen sich dagegen die Anfänge 
nach dem zweiten Weltkrieg aus, aber wie schwer und 
kompliziert waren auch diese Aufgaben! Darüber kön¬ 
nen die Aktivisten der ersten Stunde berichten, wie zürTi^ 
Beispiel, unser Genpsse Erhard Weilandt, der Iqngä; 
Jahre dis Meister im Werkzeugbau tätig war: 

„ Die yefb I i eben en M q sch i n en m u ßten röTohstru ieirt b e- 
ziehungsweise neu geschaffen werden, Die Ausrüstung 
bestand größtenteils aus Handwerksreugen und einem 
Sdiweißgerät. Es gab keine eljektrisch betriebenen Mq- 
s^inen. Die erste Moschine wurde vom Kollegen WiHir 
Beiger aus Sdirott-Teiien wieder in einen;arbeitsfähigen 
Züstond versetzt." • 

Der fleißigen Arbeit der Aktivisten der ersten Stundq ist 
es zu verdanken, daß im ersten Quartal 1948 als Neu¬ 
entwicklung Gaskocher und Kohleherde in die Produk¬ 
tion qufgehqrhmen werden konnten. Zur Leipziger Früh¬ 
jahrsmesse 1949 stellten wir das erste Mo! nach derb 
Kriege aus* Im gleichen Jahr konnte der Betrieb Tüf 
208 OÖO Mark Geräte exportieren. 

In diesem Jahr, dem 25. Jahr der Gründung uhfelrer 
Republik, wird unser Betrieb Exportverpflichfür\gen an 
10 Länder realisieren, die etwa dös öGfache der Lei-, 
stungen von 1949 betragen. 

Im Jahre 1961 wurde mit der Entwicklung der Anbau-; 
Blpdk-Größküchengerate begonnen. Die Entwi^lühg 
der ersten Geräte wurde 19ö3 abges^d>lösise^i, l^bSyet- 
folgte die volle Umstellung der Produktion auf Groß- 
kücheneinrichtungen. 

Wir sind gewiß, daß die Vorbereitung und Durchführung 
des 25, Jahrestages der Deutschen Demokrati^dien 
Repubiik das enge, vertrauensvolle Verhältnis unserer 
Werktätigen zu ihrem Staat urid zu unserer Partei weiter 
festigen wird und alle Belegschdftsmitglieder mit neudn 
großen Leistungen die politisch-mdrojische Einheit des 
Volkes demonstrieren werden. 



Jedes Hotel, jeder Betrieb weiß sie 
lu Schützern dEe modernen und 
zweckents preche nde n Großküche nge ro te 
des VEB ASCOBLOC. 


196J wurde die Formerei und Gießerei 
des düinalEgen VEB Wärmegerätewerk 
neu in Betrieb genommen und durch den 
Werkleiter der Belegschaft übergeben. 
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Z:üm H^Neildf vön Thermoi^eilji^n in 

unserer Republik^ hat sieb der aus dem vor 1ÖÖ Jahren 
gegründeten pirivatkqpital istischen Höhlg lasbetrieb her- 
Vpj;ä.d9P ngpile VEB RäcbigläsWerk; Raddbü rg ientwldieit 
Heute eFzeuigen die Werktätigen dieses ßetdebes ein 
VQl.urnen on Thermasdieiberi, das ousreichtj um die 
Fenstef von 70000 Wobrtungsein heiten zu verglaser^. 
Jede zweite Thermosdielbe, die im Wohnungsbau der 
DpR zürn Eidsotz kommt, stammt aus der Produktidn 
des VEB Fladiglaswerk Radeburg. Erreicht haben die 
Werktätigen des; Ftadigfaswefkes diese bedeutsame 
Ent^i^lüng -vör ql l§m d urch di nie konsbd uente pü reb - 
fljhmr® jder auf<iied ntendivierartg uhd;(Rä 
des Reproduktionsprozesses gerühteteh i Besch I üsse des 
Zentralkomitees der SED. 

Im Ergebriid bin|f ols Försdiungsi-. und Eh^ickfurigs- 
thema düfgebduten verketteten Fertigungdlibie für die 
thermosdniejbenProduktion und anderer Maßnahrtien 
der wissensdiaftlichen Arbeitsorganisation wurden 


mm, 
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gegenüber 1971 b ei d e n w i ch ti g sten N i vea u - Ken nz i ffe m 
entschfidende Zuwadisraten erfeiAt-, 

84 jRnazent des PröduktionszuwQchses wurderi durch die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität erbradih 
im Züsammerihgng mit den durdigeführteh IhtenSivife: 
rüngsmaßnahmen hoben, sich die Arbeits^ . und Lebens- 
bedingungen für einen großen Teil der Werktätigen 
spürbor verbessert und die Dufdisdinrttslehne gegen¬ 
über 1971 qüf 108,^5: PrÖM 

;|m Betrieb arbeiten heute nocfujeinigd Werktätige, die; 
bereits, in den zwanziger Jahren iri der ehemaligen 
priyatlcapitalrsti^dien Glashütte Radeburg gfedrbbil^- 
haben und die sich rioch gut op did Röditlpsigkeit der 
Arbeiter im eherngls kqpitalististfien Betrieb ;eriilnern 
können, wie dos beispielsweise in der ehemaligen Ar¬ 
beitsordnung des Betriebes GUS dem Jahre 1903 zum- 
Ausdrude kommt: . 

„Wenn wegen Mangels an Arbeit odet; infolge von Ber 
triebsstöru ngen -einzel ne Schichten a usfa IJen oder dife 
töglidhe Arbeitsich icht. eingeischränkt wird, hat dor Ar- 
beitdf' kein Ort Anspruch ouf Lohn für die dusfal lende 
Zeit"' ^' ■' 

Damit wurden.die Folgen der krisenhaften Erilwickluhgi^ 
jpT Kapitalismus: vqII auf die; Werktätigen abgewalzt^ 
und es blieb oft dem Zufa überlqssen, ob der A^ 
den ohnehin kärglichen Lohn ohne Abzüge für unverr 
sdiuldeten Arbeitsausfall ausgezohlt bekam oderJ nicht.' 
H eute n eh m e n d ie Werktä ti g e n d es Ffa chg I q swefkes. 
Rsdehurg aktiv Anteil, an der Fldnung Und Leitung ihres 
Betriebes. ij 

Wir können vor dem 25. Jahrestag unserer Republik mit 
Fug und Recht sagen, daß s’fdh in unserem ßetfieb, in 
der DDR der Sinn dps Sozlalismus^e daß er sldtv^^ 
wie Karl Mdfx hes^ efhmol ausddjcld^ ani Men^ien^ 
dembhstnert; Hier aberi tn dieser: Erkenntnis, liegt die 
Quelle jeder neuen Aktivität zu unserem Nutzen; : 

Dufefj unsere Arbeit und ihre Ergebnisse rnddien wir 
den Frieden sicKferet nd ein sicherer Friede mdcht uns 
fähig, unsere wirtsdiäftlichen und sozialen Erfolge 
weiter auszübauen, 




Einiug der neuen Technik Em VEß Floch- 
gbswerk Rodeburg, Hier Kollegen on 
der neuen Stegerungsonlage. 


So entstehen Thernnoscheiben. Zuvor vs;ird 
dos Fladhglqs ifgeiogen" — eine Arbeit, 
die fundiertes Fochwissen. Geschid< und 
Gefühl verlangt. 
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Hohe Verantwortung aller 
Bauschaffenden beim Realisieren 
des Wohnungsbauprogramms 


Das von unserer Partei und Regierung beschlossene Wohnungsbauprogramnn, 
das bis lum Jahre 1990 jeder FanniSie eine Wohnung garantiert, stellt auch 
die ßauschaffenden unseres Kreises vor große, aber schöne Aufgaben. Sie 
sind es, die das Wachsen unserer sozialistischen Gesellschaft mitbestinnmen 
und mit ihrem Können dazu beitragen, daß es 1990 in unserem Kreis keine 
wohnungsuchenden Bürger mehr gibt, und sie werden für die ständige Ver¬ 
besserung der Arbeits- und Lebensbedingungen in unserem Territorium die 
notwendige Bausubstanz schaffen helfen. 

Besondere Bedeutung kommt dabei den Fragen der Materiolökonomie zu; 
denn gerade die Materialökonomie ist ausschlaggebend für eine weitere 
Leistungssteigerung und die Erhöhung der Arbeitsproduktivität im Bauwesen, 
überall, in jedem Kollektiv, in jeder Brigade und in jedem Bereich, müssen wir 
eine Atmosphöre der Unduldsamkeit gegen jede Form von Materiol Verschwen¬ 
dung schaffen. Materialökonomie ist das Anliegen aller Bauleute. 

Allein in den letzten fünf Jahren konnten weit mehr als 3000 Bürger des 
Kreises Dresden in eine neue oder modernisierte Wohnung etnziehen. Zur 
Erhaltung der Wohngebäude haben die Bauarbeiter des Kreises seit 1971 
mit einem Leistungsumfang von 35 Millionen Mark beigetrogen. Dabei ist es 
ihnen immer besser gelungen, die Erfahrungen der sowjetischen Neuerer zu 
nutzen und ihre Bauproduktion noch modernen und produktiven Technologien 
zu realisieren. Gegenwärtig arbeiten mehr als SOO Bauarbeiter noch der 
fnltictive des sowjetischen Neuerers Bossow. Mit großem Stolz erfüllt uns 



Die Großblockbauweise gehört heute 
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dabei, daß sich die jugendlichen Bauschaffenden von ihren erfahrenen Kol¬ 
legen leiten lassen und mit dem Eifer ihrer Jugend progressive Bouweisen 
durchsetzen helfen. 

Die Jugendbrigade Morschner des VEB (K) Bau Dresden-Lond wurde deshalb 
zur Auszeichnung mit der „Medaille für ousgezeichnete Leistungen im sozia¬ 
listischen Wettbewerb” vorgeschlagen. Sie arbeitet mit hervorragender Quali¬ 
tät in der Neuererbewegung nach den Methoden der sowjetischen Neuerer 
Smirnow und Bassow, 

Fast jede Gemeinde des Kreises verfügt über soziolistisdie Neubauten. Mit 
Hilfe des Kreisbauwesens entstanden die Großbauten im Wohnungsbau in 
Rodebeul, Radeberg und Radeburg. So entstanden allein im Kreis Dresden- 
Land 8 Schulen und 18 Kindereinrichtungen, 48 Dienstleistungs- und Handels¬ 
einrichtungen, 5 Turnhallen und Sportstätten, 

Durch die jöhrlichen Kooperationsleistungen unserer Bauschoffenden zur 
Industrie entstanden zohlreiche neue Produktionsstätten in volkseigenen Be¬ 
trieben, wie zum Beispiel PLANETA, AWD, Robotron, Radeberger Exportbier¬ 
brauerei, IFA-Korosserlewerke und Leuchtenbau Arnsdorf, als Voraussetzung 
für eine ständige Leistungssteigerung unserer Volkswirtschaft. Das kreis¬ 
geleitete Bauwesen leistete einen aktiven Beitrag bei der Errichtung neuer 
Produktionsstätten der Landwirtsohaft, wie KIM Radeburg, Kartoffeltager 
Radeburg und in jüngster Zeit beim Bau der 2000er-Milchviehanloge Groß¬ 
erkmannsdorf, 

Eine besondere Würdigung verdient der kollektive und persönliche Einsatz un¬ 
serer Bauarbeiter beim Geschoßwohnungsbau in Verantwortung des Kreises. 
Durch die Kollektive des VEB (K) Bau Dresden-Land wurden am Standort 
Radebeul, Nizzastroße, bisher Ö4 Wohnungen übergeben; und in diesem 
Planjahr werden weitere 16 Wohnungseinheiten fertiggestellt. 

Eine hervorrogende Einstellung zum Baugeschehen am Wohnungsbaustand- 
ort Großerkmannsdorf zeigen die Kollektive des VE8 (K) Bau Radeberg. Durch 
die Initiative der Brigode Wagner, die am Bauvorhaben einen Planvorsprung 
von fünf Tagen erzielt hat, wurden die einzelnen Fertigstellurgstermine der 
Bauabschnitte innerhalb des sozialistischen überbetrieblichen Wettbewerbes 
neu festgelegt. So wurden die ersten 6 Wohnungen bereits am 30. August 
übergeben, und die letzten werden mit 18 Wohnungseinheiten om 30. Novem¬ 
ber fertig sein, so daß der ursprüngliche Termin um einen Monat unterboten 
werden kann, 
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WohnungSneubau in Radeberg. 
Inzwischen ist der Tfoufn von einer 
modernen Neubauwohnung für 
Tausende Bürger ynserei Kreises Realität 
geworden. 


Der Werterholtung der Altbousubstonz 
gilt besonderes Augeiimerk. 

Dos Fließstreckensystem hot sich bereits 
in den Städten Rodebeul und Radeherg 
gut bewährt, 










Auf dem Wege zur industriemäßigen Produktion 
in unserer sozialistischen Landwirtschaft 


Die landwirtschaftlichen Betriebe im Kreis Dresden ent¬ 
wickelten sich in den vergangenen 25 Jahren zv einer 
leistungsstarken, hochmechanisierten Landwirtsohoft. 

So produzierten die Genossenschaftsbäuerinnen und 
“bauern des Kreises 1973 ein stootlldies Aufkommen an 
tierischen Erzeugnissen von 8362 t Schlachtvieh, 40664 t 
Milch und 15,2 Millionen Stück Eiern. 

Das bedeutet, daß wir bei Schlachtvieh bereits in die¬ 
sem Jahr die Kennziffern für dos Jahr 1975 erreichten. 
Der VIJ!. Parteitag der SED stellte der sozialistischen 
Landwirtschaft die Aufgabe, die landwirtschoftliche Pro¬ 
duktion bei steigender Qualität bis 1975 auf insgesamt 
112,5 Prozent zu erhöhen. 

Das bedeutet für uns, daß ein Beschäftigter in der Land¬ 
wirtschaft, der im Jahre 1950 die Ernährungsgrundiage 
für 20 Personen schaffte, diese heute etwa für 28 Per¬ 
sonen schafft, im Jahre 1975 für 32 Personen und 1980 
etwa für 50 Personen die Ernöhrungsgrundlage schaffen 
wird. 

Die Entwicklung der sozialistischen Landwirtschaft kann 
sich aber nur bei einer ständigen Festigung des Bünd¬ 
nisses der Arbeiterklasse und der Bauern unter Führung 
der marxistisch-leninistischen Partei vollziehen. 


Im Stadt- und Landkreis Dresden gehen die Genossen¬ 
schaftsbäuerinnen und -bauern dazu über, die Pflan¬ 
zenproduktion, und dabei speziell den Kortoffelanbau, 
zu intensivieren, planmäßig zu spezialisieren sowie 
schrittweise industriemäßige Produktionsmethoden auf 
dem Wege der Kooperation einzuführen. 

Zur Verwirklichung dieser Aufgabe wurde von den Ge- 
nossenschoftsmitgliedern in Radeburg ein modernes 
Speisekartoffeilogerhaus auf Palettenbasis mit einer 
Kapazität von 17,5 kt auf kooperativer Basis und als 
gemeinsame Investition errichtet, um damit die Kette 
von Produkt und Technologie zu schließen. 

Die Quolitöt der Speisekartoffeln wurde durch dos neue 
Ernteverfahren wesentlich verbessert, Gleichzeitig er¬ 
höhte sich die Umschlagleistung bei der Ein- und Aus¬ 
lagerung, Vom Kartoffel Io gerh aus Radeburg aus ist es 
möglich, ganzjährig die Bevölkerung des Ballungs¬ 
gebietes Dresden mit abgepackten qualitätsgerechten 
Speisekortoffeln zu versorgen. 

Die kooperativen Abteilungen Pflanzenproduktion des 
Kreises Dresden verfügen über 30 Mähdrescher E 512. 
die ln 6 Komplexen zusammengefaßt sind. 
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Moderne Romontik in unserer sozialistischen Londwirtschoft: KornpJexeinsotz der Möhdrescher E512. 
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Im Jahre 1973 ernteten diese Mähdrescher die Halm’ 
fruchte von einer Fiöche von ö103 ha ob. Durch die 
soziölistische Hilfe aus anderen Kreisen kann die ge¬ 
samte Erntefläche mit diesen modernen Maschinen be¬ 
wältigt werden. 

So konnten die Genossensdiaftsbcuerinnen und 
-bauern der KAP Ottendorf-Okrilla durch die straffe 
Leitung des Ernte- und Wiederbesteilungsprozesses 
hohe Ergebnisse erzielen. Der Komplex E 512 erreichte 
eine Leistung von insgesomt 1 147 ha bei einer Verlust¬ 
quote von einem Prozent, Das entspricht einer Leistung 
je Mähdrescher von 229 ha. 



Die Mitorbeiter der KAP Ottendorf-Okrilla erreichten 
der Getreideernte 1973 fünfmol die 
[eistungen beim Drusch mit 11 bis 
und damit auch die höchsten Tag 
räumen. Insgesamt wurde diese 
wurden ihre Komplexe zehnmal 
listi sehen Wettbewerb. 

Die KAP Ottendorf-Okrilla hot a 
beim Drusch und in der Spitzenzeit 
mit gutem Erfolg durch gesetzt. Die 
und Auszeichnung der besten 
drescherfohrer und Strohlader 
Führung des sozialistischen 
reichung hoher Leistungen bei. 

Dos Kollektiv der KAP Otterdorf 
die Wanderfahne der Produktionsleitung des Rates des 
Kreises zum ständigen Verbleib sowie eine Urkunde 
und Geldprömten, 

Der VEB Kombinat Industrielle Mast Dresden, Frisch¬ 
eierbetrieb Radeburg (KIM), wurde auf Beschluß des 
Sekretariats der Bezirksleitung Dresden der SED und 
des Rates des Bezirkes Dresden im Zeitroum von 1968 
bis 1972 im Territorium Radeburg mit einem Investitions¬ 
aufwand von 65 Millionen Mark errichtet. 


Dem wissenschaftlich-technischen Höchststand entspre¬ 
chende Technologien, hohe und kontinuierliche Frisch¬ 
eierproduktion bei sinkenden Kosten und ständig stei¬ 


gender Arbeitsproduktivität, rationelle Arbeitsorganisa¬ 
tion und moderne Methoden der Planung und Leitung 
charakterisieren diese industriemäßig produzierende 
Großanlage cls Schrittmacherbetrieb in der soziaJisti- 
schen Landwirtschaft des Bezirkes Dresden, 


In der Absicherung einer stabilen und bedarfsgerechten 
Versorgung der Bevölkerung der Bezirkshauptstadt 
Dresden und des industriellen Ballungsgebietes „Obe¬ 
res Elbtal" mit Frischeiern liegt die versorgungspolitische 
Aufgabe des Betriebes, Mit der Bereitstellung von 
132 Millionen Stück Frischeiern in hoher Qualität im 
Jahre 1974 deckt der Betrieb bereits jetzt 37 Prozent des 
Bedarfs im Bezirk Dresden. 


"einefn^friy 
j rden . im: Zeifed t 



aufwond von 42 Millionen Mark 
974 bis 1980 auf der Grundlage 


^Erf^lft^gen umfangreiche Moßnohmen 
Sl^iscfteMiniensivierurig und Rationalisierung 
ilisiert mit dem Ziel, die Legehennen- 
jebes auf 1,5 Millionen Stück zu er- 
ier VEB KfM mit einer Frischeier- 
illionen Stück etwa 65 Prozent des 
sdarfs des Bezirkes Dresden ab¬ 


begonnen, schrittweise die in- 
ejBjrwöktlon von Enten- und Gänsefleisch 


Durch gemeinsame Planung und Realisierung betrieb¬ 
licher und kommunaler Aufgaben im Rahmen eines 
komplexen Kommunalvertrages mit Betrieben des Terri¬ 
toriums und dem Rat der Stadt Radeburg leistet der 
Betrieb einen entscheidenden Beitrag zur Förderung 
der gesellschaftlichen Entwicklung im Territorium und 
zur Verbesserung der soziolistischen Arbeits- und 
Lebensbedingungen, Als Stützpunkt der Arbeiterklosse 
auf dem Lande ist der VEB KIM, der 1980 mehr als 
650 Beschäftigte zöhlen vvird, ein konkretes Beispiel für 
den gesellschaftlichen Fortschritt der Land- und Nah¬ 
rung sgüterwirtschaft auf der Grundlage der Beschlüsse 
des VIII. Parteitages der SED. 




^Eiefenile" Im KIM-, Mit sehr viele Liebe 
ruf Sodie ufld Vefontwöflüng sorgen 
dl# Mitarbeiteriririen Kambiilpls 
dofun dpl^ im Hendel tag lieb frfsebe Eier 
im Angebot sind. 


Mit dem Bpy des KaftoHeilogerbciU£e& in 
Rodeburg erleichterte iieh die Vorrats- 
holtung der Bevöltejung enorm, 

Dos leidige .pEinkellem" gehört der Ver¬ 
gangenheit an. 


SchweineFleisdiproduIctran i.vain FEief^- 
bond" ouch in unserem Kreis- 
Die Schweinemastanlage in Hellerou 
bfingl Elfektivilöt, Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität und nicht luletit wesent¬ 
liche Arheit$erEeichtBrungen füj die 
Kollegen. 












































Die Boxdorfer Initiativen sind 
für alle Gemeinden Anregung 


Die Gemeirkde- Boxdorf entwik- 
kelte sich in der 25jährigen Ge¬ 
schichte der DDR unter der Füh¬ 
rung der Porter der Arbeiterkiosse 
durch eine gute Zusammenarbeit 
oller gesellschaftlichen Kräfte zu 
einer schönen und leistungsfähi¬ 
gen Gemeinde in unserem Kreis. 
Dos Geheimnis dieser Erfolge 
liegt im breiten und konsequen¬ 
ten Durchsetzen der soziolisti- 
schen Demokratie, in der Ein¬ 
beziehung oller guten Gedanken 
und Schöpferkräfte unserer Be¬ 
völkerung in die Lenkung und 
Leitung der gesellschaftlichen 
Prozesse, 

Von fast 1 600 Bürgern arbeiten 
mehr als 300 in den verschieden¬ 
sten Bereichen unseres gesell¬ 
schaftlichen Lebens aktiv mit. Ob 
o!s Gemeindevertreter, als Mit¬ 
glied einer Ständigen Kommis¬ 
sion oder als Mitarbeiter in der 
Notionalen Front, der Schuie 
oder anderer geseilsdioftlicher 
Einrichtungen, immer sind sie be¬ 
reit, ihre ganze Kraft zum Wohle 


der Gemeinde und ihrer Einwoh¬ 
ner einzusetzen. Darüber hinaus 
werden von einer Vielzahl weite¬ 
rer Bürger, vom Schüler bis zum 
Rentner, Jährlich erhebliche Vi/erte 
in der volkswirtschaftlichen Mas¬ 
seninitiative geschaffen. 

Die Schule der Gemeinde ent¬ 
wickelte sich zur lOklassigen 
polytechnischen Oberschule. Neu 
gebaut wurde ein Schulhort mit 
sechs Räumen. Vier neue Lehr¬ 
kabinette, ein Schulspeiseraum 
mit Küche, ein Schulgarten mit 
drei Gewächshäusern, eine Turn¬ 
halle und eine Kleinsportanlage 
vervollständigen das Bild dieser 
sozialistischen Schule. 

Hieran arbeiteten vor allen Din¬ 
gen die Eltern unserer Kinder mit 
sowie eine im Ort bestehende 
Feierabendbrigade, 

In einem neuen Kindergarten 
sind 54 Kinder täglich wohl¬ 
behütet, bei dessen Bau die Ge¬ 
meinde durch Eigenleistung 
60000 Mark eingespart hat. 


Durch umfangreiche Arbeiten und 
persönlichen Einsotz der Bürger 
unter Mitarbeit von Kollektiven 
konnten 58 Wohnungseinheiten 
durch Um- und Ausbau sowie 
26 Wohnungseinheiten im Eigen¬ 
heim bau geschaffen werden, 

Oie Angehörigen der Feuerwehr 
bauten in Eigenleistung ein neues 
Gerätehaus und sparten dabei 
dem Gemeindehaushalt einen 
Betrog von 10 000 Mork ein. 

Das Straßennetz in Boxdorf ver¬ 
änderte sich vollkommen. Alle 
früheren Sdiotterstroßen wurden 
gepf Io Stert oder mit Schwarzdecke 
überzogen. Außerdem bauten 
wir drei Kilometer Fußweg, und 
unsere Ortskanalisation haben 
wir um 1 000 Meter erweitert. 

Der ehemalige Gosthof, den die 
Gemeinde übernahm, wurde voll¬ 
kommen renoviert und zum kultu¬ 
rellen Zentrum entwickelt. Auf 
dem Gebiet der Naherholung 
bildeten die Gemeinden 1969 
einen Zweckverband, um in sozia¬ 
listischer Gemeinschaftsarbeit mit 
größerem und höherem Nutz¬ 
effekt die gesamten Aufgaben im 
Bereich der Naherholung besser 
lösen zu können. 

Alle diese Beispiele sind sozia¬ 
listische Demokratie in Aktion. 
Unsere Bürger erkennen immer 
besser, daß sie mitverontwortüch 
sind für die Lenkung und Leitung 
unserer Gemeinde und daß sie 
ihre Gedanken und Vorschläge 
selbst mit realisieren können. 
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Ein Festtag für die Boxdoffer 
Bevölkerung: die Einweihung de^ Kinder 
qartens der Gemeinde, 


Vorbfldlkh bis lum heutigen Tag 
ist der Fleiß der Boxdorfer Bürger^ die In 
Eigeninäiidtive großartige Leistungen 
vollbrcn:hlen. 


Größter Donk für die Einsotifreude der 
Boxdorfer Einwohner: glüddkhe Kinder 
in einem: schonen neuen Hous, 
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Großerkmannsdorfer Fluren 
verändern ihr Gesicht 


Mit dem Bau der 2000er Milch- 
vtehonlage in Großerkmannsdorf 
verändert sich nicht nur die Pro¬ 
duktionsweise unserer sozialisti¬ 
schen Landwirtsdiaft, sondern die 
gonze Gemeinde erhält ein neues 
Profil 

So entstehen zur Zeit 36 Woh¬ 
nungseinheiten, die bereits zum 
25. Jahrestog unserer Republik 
als Geschenk an die Großerk¬ 
mannsdorfer bezogen werden 
können. Der jahrzehntelange 
große Unterschied zwischen Stadt 
und Land verschwindet auch in 
dieser Gemeinde mehr und mehr. 
Das drückt sieh unter anderem 
auch dariri aus, daß in der Milch- 
viehanloge künftig sechs Arbeits¬ 
kräfte in zwei Schichten arbeiten 
werden, die mit Hilfe der Technik 
in einer Schicht 1500 Hochlei¬ 
stungstiere melken können, wäh¬ 
rend zwei weitere Arbeitskräfte 
für die Fütterung sorgen. Das 
Stallgebäude umfaßt eine Fläche 
von 10000 m^ Kompaktbau. Diese 
Anlage konn in der Perspektive 


täglich etwa 100000 Menschen 
mit Trinkmilch versorgen. Der 
Milchtransport erfolgt ln Tank¬ 
wagen zur Molkerei. 

Zur Absicherung der Futtergrund¬ 
lage steht ein Siloraum von 
30000 zur Verfügung. Davon 
sind 12 000 modernste Hoch¬ 
silos, Die Genossenschaftsbäue¬ 
rinnen und -bauern der beiden 
KAPs werden diese Silos regel¬ 
mäßig mit dem entsprechenden 
Futter beliefern. Damit beweist 
sich die Richtigkeit des Weges, 
den die Delegierten der Kreis¬ 
bauernkonferenz des Stadt- und 
Londkreises Dresden beschlos¬ 
sen, den schrittweisen Übergang 
zu industriemäßigen Produktions¬ 
verfahren durchzusetzen, 

Acht LPGs ous den kooperativen 
Abteilungen Pflanzenproduktion 
Schönfelder Hochland und Arns¬ 
dorf/Großerkmannsdorf beteili¬ 
gen sich am 8au dieses größten 
landwirtschaftlichen Bauvorha¬ 
bens in unserem Kreis. 


Die drei Zwischengenossenschoft- 
llchen Bauorganisationen Otten- 
dorf-Okrilla, Fischbach und Wei- 
ßig sind die BouQusführenden. 
Die technische Ausrüstung wird 
vom Landtechnischen Anlagen¬ 
bau Radeberg montiert, Damit 
machten sich aber für diese Ge¬ 
meinde noch andere Maßnahmen 
erforderlich, die in einem engen 
Zusammenhang zum Gesamtvor¬ 
haben stehen. Dazu gehört zum 
Beispiel das 1971 begonnene 
VMI-Projekt Wasserleitungsbau, 

In drei Bauabschnitten wird die 
Gemeinde an das öffentliche 
Wasserversorgungsnetz ange¬ 
schlossen. Das Projekt reprä¬ 
sentiert dann einen Wert von 
0,9 Millionen Mark. Ein Kinder- 
gorten für die jüngsten Bürger 
von Großerkmannsdorf und eine 
neue staatliche Arztpraxis ver¬ 
bessern die Arbeits- und Lebens¬ 
bedingungen der Einwohner 
wesentlich. In das großzügig ge¬ 
staltete Netz der gesundheit¬ 
lichen Betreuung sind die Bürger 
der umliegenden Gemeinden etn- 
bezogen, wie es den Gepflogen¬ 
heiten unserer sozialistischen 
Demokratie entspricht. Auch die 
instand gesetzten und neugebau¬ 
ten Straßen geben der Gemeinde 
ein anderes Gesicht 

So nehmen die Bürger von Groß¬ 
erkmannsdorf mehr und mehr 
Kurs auf eine Gemeinde, die sich 
mit gutem Gewissen eine sozia¬ 
listische Gemeinde nennen konn. 
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Diese rnodefoe 2000er Mälchvlehantgge — ein Geburtstagsgeschenk zum 25, Johrestog unserer Republik 
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Der Schutz der DDR liegt in guten Händen 
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Wir lassen nicht zerstören, was sich die Arbeiterklasse 
und olle Werktätigen unter Führung der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutschlonds in 25 Jahren harter Arbeit 
gesdiaffen haben, denn wir lieben den Sozialismus, wir 
lieben unsere Heirrat. 

Die Nationoie Volksarmee und die anderen bewaff¬ 
neten Organe erfüllten bisher die vo 
der SED gestellte militärische 
ständig wochsenden Anforderu 
Gefechtsbereitschaft unu 
und vervollkommneten. 

Die weitere Festigung unserer 
macht vollzieht sich auf dem Weg 
sozialistischen Demokratie, der H 
Verhältnisse, unter denen die Bü 
ihre Pflichten auch auf dem 
unseres sozialistischen Voterta 
Demokratischen Republik, erfüllen 
Auch in unserem Kreis können wir 
Bilanz in allen Bereichen der La 
der soztolistlschen Wehrerziehung.’verweisen. 

Dazu gehören die vielfältigen Veranstaltungen in den 
Wochen der Waffenbrüderschaft, An 124 Veranstaltun¬ 
gen nahmen in diesem Jahre 1350 Jugendliche teil, 
überhaupt ist es das Ziel der sozialistischen Wehr¬ 
erziehung, die Jugendlichen schon vor ihrem Wehr¬ 
dienst mit allen uns zur Verfügung stehenden Mitteln 
und Möglichkeiten auf den Schutz unserer Republik 
vorzubereiten. Dazu gibt die Bestenbewegung der GST, 
an der 90 Prozent aller Grundorganisationen unseres 
Kreises teilnehmen, beste Möglichkeiten, Gute Erfah¬ 
rungen dazu vermittelt das Kampfprogramm des Reser- 


vfstenkollektivs des VEB Preßwerk Ottendorf-Okrilla, 
Ebenfalls gute Initiativen gibt es in den VEBs Export¬ 
bierbrauerei Radeberg, Arzneimittelwerk Dresden und 
Kieswerk Ottendorf-Okrilla. Die Tätigkeit der Arbeits¬ 
gruppen und Kommissionen für sozialistische Wehr¬ 
erziehung, die „F DJ-Bewerberkollektive für militärische 
Berufe" sowie die ujaiähligen Aktivitöten vieler Bürger 

se dafür, daß der Schutz un- 
aterlardes immer mehr' zum An¬ 
geworden ist. 

r Solidarität mit dem Volk und mit 
und eingekerkerten Genossen Luis 
n geplanter Ermordung das Blutbod 
fortgesetzt werden soll, 
denken und zur Aktivität, denn 
el, jede Bombe, die heute gegen 
in Chile fällt, gilt auch uns", 
Herzfelde. Der Kern dafür liegt 
perialismus verborgen: Wo immer 
ittert, die im Vormorsdn begriffene 
an diesem oder jenem 
Abschnitt zeitweilig aufzuhalten, wo immer er eine Mög¬ 
lichkeit sieht, in friedliche Hütten einzubrechen, nimmt 
er sie wahr. Wir müssen unseren Sozialismus mit allen 
Mitteln schützen. Waffen in Arbeiterhard! Die revo¬ 
lutionäre Wachsamkeit bleibt stets Klassenpflicht, 

Im vergangenen Jahr begin gen die Kampfgruppen der 
Arbeiterklasse ihr 20jöhriges Bestehen, Sie haben im 
System der Sicherungs- und Verteidigungsmaßnahmen 
ihren festen Platz eingenommen, denn es genügt nicht 
- um mit den Worten Lenins zu sprechen —, die Macht 
zu ergreifen, sie muß auch verteidigt und ständig ge- 
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testigt Wiarden. Unser 1. Sekretär des Zentralkomitees 
der SEDp Oenosse Erich Honecker, rSchtete auf dem 
Kampföppell der Kampfgruppen die herzlichsten Grüße 
und Glückwünsche des Zentrolkomitees an g!le Kampf¬ 
gruppen aus. Darin hieß es: „Mit Freude und Genug¬ 
tuung können wir feststeflen, daß die Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse den vom Zentralkomitee urtserer 
Partei übertragenen Klossenouftrog stets in Ehren er¬ 
füllt haben, Ihr, liebe Genossinnen und Genossen, habt 
eure unerschütterliche Treue zur Partei, zur Arbefter- 
kfoise und zur Arbeiler-und-Souern-Madil in der DDR 


Fe5t Stellt uiticre KölEöfiülü Vülksormiec an der Seite d^r 
Partei, 


Kameraden der GST in der vorrnililärEschtn AusbESdufl^. 


Die Küinpfgrupper der Arbeiterklasse — siclieref Schutz 
unsere! Errung-enschüflen. 


siet$ unter Beweis gestellt. In allen Situationen zeigtet 
ht eine hohe Gefecht^bereLtschafti eine ent$chlossene 
Haltung gegenüber den imperEalistischen Feinden und 
raohe revolutionäre Wachsamkeit*' 

Die Kampfgruppen unseres Kreises dürfen diese An- 
erkennung und diesen Donk euch für sich voll in An¬ 
spruch nehmen. 

Genossen Kämpfer. Unterführer und Kommandeure, wir 
sind stolz auf euch! 



In unserem sozialistischen Staat gehört 



tn unseren Schulen wachsen lebensfrohe, ktuge und 
hetmotlfe-bencte junge Sozialisten heran. 


Wie überall im gesellschafllichen Leben unserer Repu¬ 
blik wurde auch auf dem Gebiet der Volksbildung in 
den vergongenen 25 Jahren Großes geleistet. Worum 
die Arbeiterklasse viele Jahrzehnte kämpftej was die 
fortschrittlichsten Pädagogen der Vergangenheit er¬ 
träumten, ist heute Wirklichkeit. Die von der revolutio¬ 
nären deutscher Arbeiterbewegung geforderten schul- 
poiitischen Prinzipien der Weltlichkeit, der Einheitlich¬ 
keit, der Staatlichkeit des Bildungswesens, der Wissen- 
schoftlfchkeit des ßiidungsgutes und der Gfeidiheit der 
Bildungsmöglichkeiten wurden erfüllt, olles Antihuma¬ 
nistische verschwand aus unseren Schulstuben und Hör¬ 
sälen, 

Diese schulpolitischen Forderungen waren bereits mit 
der Gründung der Deutschen Demokrotlschen Republik 
erfüllt. 

Der III. Parteitag der SED 1950 forderte von uns, die 
Zehnklassenschule als neuen, den gesellschaftlichen 
Erfordernissen entsprechenden Schultyp oufzubouen. 
Wir können heute feststellen, daß diese Aufgabe erfüllt 
ist und die vom VIM. Parteitag der SED beschlossene 
inhaltliche Ausgestaltung der allgemeinbildenden poly¬ 
technischen Oberschule, die Bildung und Erziehung 
sozialistischer Persönlichkeiten, mit wachsender Quali¬ 
tät gelöst wird. 

Im Jahre 1974 werden an 34 Oberschulen 15 965 Schüler 
in 598 Klassen von 903 Lehrern nach neuen Lehrplänen 
unterrichtet. Für jeweils 13 Schüler steht ein Lehrer zur 
Verfügung. 

Unser Staat stellte In den Jahren 1962 bis 1974 mehr 
als 22,2 Millionen Mark Investitionen für Schulneu- und 
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der Jugend die ganze Fürsorge 


t^gänzungsbauten bereit. Dafür haben wir sechs neue 
Oberschulen, vier Ergänzungsbauten und drei Turn- 
"olfen errichtet. Mehr ols 10 Millionen Mark wurden 
zereitgestellt zur modernen Ausstattung der Schulen, 
_nd die Schüler erholten in modernen Räunnen Fach- 
.nterricht. Das Experimentieren fördert die anschauliche 
iVissensvermittlung und gibt den Schüley;^ir)ej:i tiefen 
Einblick in die Entwicklungsgeset^'lder Ndtur.’^S^er 
<'e(sta 9 beschloß am 29. Juni 19^ AUfbtJU dW 
durchgängigen Fachunterrichtssystems. BtS\ 19'M wurdeii 
nsgesamt 235 Fachunterrichtsräume geschbft^, davon 
?2 für den naturwissenschattlimen U^terrpcht, Der, 
/. Porteitag der SED orientierte BuLdfe urafassend^ 
«erwirklichung des polytechnischen Unterrpits. 

■ September I95ß führten wir den Unterrich^agjpr^er 
sozialistischen Produktion ein, _ ^ j 

Aus den Anfängen hat sich der pqJvleeUniache. Ujitej- 
idit zu einem Wesensmerkmal d^^ sozialistischen All¬ 
gemeinbildung entwickelt. 81 volkseigene Betriebe u^ 
cPGs haben sich in sechs Ausbildungsgemeinschafti^n 
zusammengeschlossen. ^ ^ 

Die sozialistische Cemeinschoftsarbeit gewährleistet 
eine hohe Quolitöt des Unterrichts und des Einflusses 
der Arbeiterklasse auf die Schuljugend. Die Schüler 
werden mit modernen Maschinen und Produktions¬ 
methoden vertrout gemacht. Domit erhalten sie eine 
wirksame Hilfe und Unterstützung für die Vorbereitung 
auf Beruf und Leben. 

Eine gute Vorbereitung auf das spätere Leben bilden 
ouch die Patenschaftsbeziehungen zwischen den sozia- 
istischen Brigaden in den Betrieben mit den Klassen¬ 



kollektiven in den Schulen, Die Schüler lernen frühzeitig 
die Arbeit ochten, sie erkennen, daß die produktive Ar¬ 
beit die Voraussetzung bildet für das weitere Wachsen 
und Gedeihen unserer jungen Arbeiter-und-Bauern- 
Mocht. Die Arbeiterklasse ist sich ihrer Verantwortung 
bewußt, die sie gemeinsam mit der Schule und dem 
Elternhaus bei der äildung und Erziehung allseitiger 

chkeiten trägt. 

erunterrichtliche Tätigkeit unter¬ 
stützt die Bildungs- dnd Erziehungsarbeit in vielfältiger 
Weije. In 386_ATibd^itsgemein schäften arbeiten 5387 
|^^(^£:: 0 ac-Jtp 4 ^kreten Aufgaben. Mehr als ein Drittel 
I^ie/Sef Arbeitsgemeinschaften leiten die Werktätigen 
i^^bst. Aucb die TOrschulerziehung hot sich zu einem 
Ifesi^, Bestandteil ^es einheitlidien Bildungssystems 
pDer Togi^soblouf gestaltet sich nach dem 
Bildungs- und Erziehungsplan in allen 
ru In <18 Vorschuleinrichtungen sind 410 
erinne?^- und Helferinnen tätig. Die Ver- 
Plöt^n in Kindergärten als untrennbarer 
_.dei^rbeits- und Lebensbedingungen der 
werktätigen Mütter hat sich laufend verbessert. Seit 
1957 konnten wir mit Hilfe staatlicher Investitionen und 
mit ideeller und materieller Hilfe durch sozialistische 
Betriebe insgesamt 2013 Kindergarten platze schaffen. 
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Diese Beispiele aus der Erfoigsbilonz des Bildungs¬ 
wesens ln den 25 Jahren der Geschichte der DDR stim¬ 
men uns optimistisch, weil wir wissen, doß alles mit un¬ 
seren Bürgern gestoltet wurde und wir diese Ergebnisse 
mit ihrer aktiven Teilnahme erreicht hoben. 


Sport erhält Körper und Geist 
gesund. Von diesem Grundsatz 
ging der VIIJ. Parteitag der SED 
in seinem Beschluß, alles zur Ver¬ 
besserung und Vervollkommnung 
der Arbeits- und Lebensbedin¬ 
gungen der Menschen zu tun 
und damit immer mehr zu ihrem 
Wohlergehen, zur allseitigen Ent¬ 
wicklung sozialistischer Persön¬ 
lichkeiten beizutragen, aus. Dazu 
haben auch Körperkultur und 
Sport einen angemessenen Bei¬ 
trag zu leisten. Unter ständiger 
Einflußnahme oller gesellschaft¬ 
lichen Organisationen gelang es, 
51 &50 Einwohner unseres Kreises 
in den Freizeit- und Erholungs¬ 
sport im Jahr 1974 einzubeziehen. 
Ein Viertel von ihnen treibt orga¬ 
nisiert im DTSB der DDR, regel¬ 
mäßig Sport. Dorunter befinden 
sich 7 371 Erwachsene, 3205 Kin¬ 
der und 2260 Jugendliche. 7ö3ö 
sind Träger des Sportabzeichens 
„Bereit zur Arbeit und zur Ver¬ 
teidigung der Heimat". Die Zahl 
der Übungsleiter, der Kampf- und 
Schiedsrichter erhöhte sich auf 
1773. 

Die Spartakiadebewegung haben 
wir im Sinne des Jugendgesetzes 
zu einem gesamtgesellschaft¬ 
lichen Anliegen bei der Förde¬ 
rung des Kinder- und Jugend¬ 
sports entwickelt. So beteiligten 
sich an den Vorwettkämpfen und 
der Kreisspartakiade mehr ols 
22000 Kinder und Jugendliche. 
Die Zahl der jährlich stattfinden¬ 
den Wettkömpfe auf der Grund- 


Sport erhält 
Körper und Geist 
gesund 

löge eines einheitlichen Wett¬ 
kampfkalenders erhöhte sich auf 
113. Dazu zählt auch der außer¬ 
unterrichtliche Sport, Etwo 52 Pro¬ 
zent aller Schüler zwischen dem 
6. und 18. Lebensjahr treiben 
oktiv Sport, 

In den Berufsschufen unseres 
Kreises wurden in den vergange¬ 
nen Jahren große Anstrengungen 
unternommen, den Sportunter¬ 
richt der Lehrlinge weiter zu ver¬ 
bessern. Eine positive Tendenz 
zeigt sich auch in der Teilnahme 
der Lehrlinge om oußerunter- 
richtlichen Sport. Im Wettbewerb 
der Berufsschulen des Bezirkes 
konnte der Kreis Dresden den 
1. Platz belegen. 

Im Wettbewerb „Schöner unsere 
Städte und Gemeinden — Mach 
mit!" wurde die materiell-tech¬ 
nische Basis für Körperkultur und 
Sport in unserem Kreis zielstrebig 
weiterentwickelt, Die Zahl der 
Sporteinrichtungen erhöhte sich 


in den 25 Jahren von 146 im Jahre 
1950 auf 236 und 14 Sportgeräte- 
ausieihstotionen im Jahre 1974, 
Das neuentstandene Teichwie¬ 
senbad in Ottendorf-Okrilla lockt 
Jährlich viele Badelustige an. 
Auf mehr als 30 Kleinfeldsport¬ 
anlagen treiben viele Werktätige 
regelmäßig Sport und suchen 
dort Erholung. Für die Kleinsten 
ist dos Nichtschwimmerbecken in 

der Gemeinde Cossebaude zu 
einem Paradies an heißen Tagen 
geworden. Dazu kommt eine Fülle 
von Werterhaltungsmaßnahmen 
in den Sporteinrichtungen und 
Freibädern, die einen Wert von 
fast 4 Millionen Mark ausmachen. 
Nach unserem Vorhaben, der 
Jugend Vertrauen und Verant¬ 
wortung zu übergeben, entstan¬ 
den in unserem Kreis 396 Ju¬ 
gendobjekte und 100 Jugendbri¬ 
gaden, Dovon wurden allein im 
VEB Druckmaschinenwerk Planeta 
13 neue Jugendobjekte, im VEB 
HAW vier Jugendobjekte und in 
der Radebeuler Schuhfabrik ein 
Jugendobjekt an Schwerpunkten 
der Produktion im Rahmen der 
„FDJ-Initiative DDR 25" gebildet. 
Der Generaldirektor des VEB 
Robotron-Elektronik übergab den 
Jugendlichen 20 MMM-Aufgaben 
aus dem Bereich der Konsum¬ 
güterproduktion. Damit nehmen 
gegenwärtig 1441 Jugendliche 
aktiv an der Messe der Meister 
van morgen teil. Das sind 500 
Jugendliche mehr als im Jahre 
1973. 
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den 38 Jugendobjekten der 
Freundschaft vollbringen die 
rDjfor hervorragende Leistungen 
bei der kontinuierlichen Erfüllung 
und gezielten Übererfüllung des 
Volkswärtschaflsplones 1974. 

Sa beschäftigte sich zum Beispiel 
ein deutsch-ungarisches Jugend- 
koiiektlv im VEB Druckmosch inen- 
'^^erk Planeta mit der Optimie¬ 
rung der Arbeilstedinik Zahn- 
stongenfrösen durch den Einsatz 
von Gruppenfräsern und Mehr- 
Stückspanneinrichtungen. 

Damit kann es eine Verbesserung 
der Arbeitstechnikp eine Senkung 
de$ Arbeitszeitaufwondes, ratio¬ 
nellere Auslostung der Grund¬ 
mittel und eine Verbesserung der 
Qualität auf seinem Konto ver¬ 
buchen. Allein seit Februar 1974 
konnten von den Jugendlichen 
für mehr al$ 2 Millionen Mark 
Materlotreserven aufgespürt wer¬ 
den. 

Em hervorrogendes Beispiel aus¬ 
gezeichneter Jugendarbeit gibt 
daher der VEB Hochspannungs“ 
Armaturen werk RadebeuL 60 Pro¬ 
zent oller Jugendlichen sind in 
die MMM-Bewegung einbezogeßr 
und in der Neuererorbeit stehen 
die Jugendlichen an der Spitze. 
Die Jugendlichen dieses Betrie¬ 
bes haben sich oktiv an der Aus¬ 
sprache über das neue Jugend¬ 
gesetz beteiligt. Bei seinem In- 
kraf ttrete n a r bei tete n bere i Es 
3500 Jugendliche nach persön¬ 
lich- beziehungsweise kollektiv¬ 
schöpferischen Plönenn 


Die Nossen der Meister von m-digen äieugen vom Sdiöpfortum und Tqtendfong un&crof Jugend. 

AufiTohen der Floggo luf fc&Uichcn Erütffiung der t. Kindor- und JugendfipqrtakFqde. 

Sporl mit Freunden — ouf unserem Bild mil Kqmsorisolzon — wkd von vielen Brigaden rogcF 
mäßiig gepflegt. 
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Dienstleistungen — 

Verbesserung unserer Arbeits- und Lebensbedingungen 


Die Versorgung der Bevölkerung 
mit Reparaturen und Dienst¬ 
leistungen ist Anliegen unseres 
sozialistischen Staates, weil es 
dazu beiträgt, die Lebensbedin¬ 
gungen zu verbessern. 

Der Bereich der Kommunalwirt¬ 
schaft und der Reparaturen und 
Dienstleistungen wurde im kapi¬ 
talistischen Gesellschaftssystem 


gen unter der Verantwortung der 
örtlichen Röte so entwickelt wor¬ 
den, doß vor allem für die werk¬ 
tätigen Frauen eine weitere Er¬ 
leichterung der Hausarbeit ge¬ 
währleistet ist. Dabei muß die 
Qualitöt der Dienstleistungen bei 
laufender Verkürzung der Warte- 
und Lieferzeiten garantiert wer- 
.ein moderner Kunden- 


vor 1945 stark vernochlässigt. /'ydienstl die ßedürtffT^e immetr 
Nach der Zerschlagung des Hit- X 'Ha^sserJ befriemgegy Dos bezieht 
lerfaschismus mußten wir ein/ sim bjasondei^adf die Wäsche- 

Erbe antreten, das aus einer Viel- rei- and Cheroispi^eiTriguiigs? 

zahl kleiner zersplitterter Betriebe V l^tur|geh, 1 öOp 

mit wenig oder völlig veralteter ^ J^eres 


Technik bestand. Die niedrige 
Arbeitsproduktivität in diesen Be¬ 
trieben deckte den ständig stei¬ 
genden Bedarf nur zu einem ganz 
geringen Teil. i 

Unsere sozialistische Staatsmacht | 
stand vor der Aufgabe, den Be-I 
reich der örtlichen Versorgungs-^” 
Wirtschaft zu einem modernen 
Zweig unserer Volkswirtschaft zu 
entwickeln. 

Die sichtborsten Erfolge wurden 
dobei noch dem VIII. Parteitag 
der SED erreicht. Auf der Grund¬ 
lage der Beschlüsse des Partei¬ 
tages sind zur Erfüllung der 
Hauptaufgobe die Dlenstleistun- 



fnd 


]er 

irtfgwäs|h 
T^iod^JtfoigjeuMfi 


in [den 
der modsrn- 
efer^g 

M' 

sc^Reinl- 
fjipähdig 
g j der 
rerniqung 
dem tSe 

Sofortreinigun- 


gungsleistung&n^^t 
an. Neben der 
Kapazität im JfEß 

Einrichtung von 
gen in Rodebeui, Rodeberg und 
Radeburg Rechnung trogen. 

Bei der Ausführung von Repara¬ 
turen an technlsdien Konsum¬ 
gütern wurde unter Verontwor- 
tung der Finalproduzenten eine 
moderne Kundendienstorgoniso- 
tion aufgebaut, die in enger Ko¬ 


operation der volkseigenen In¬ 
dustrievertriebe die Kapazitäten 
des Handwerks mit einschließt. 
Dabei sind in den Stödten und 
Gemeinden unseres Kreises sta¬ 
bile Versorgungsleistungen ge¬ 
währleistet, wobei sich die PGHs 
zu Schrittmachern bei der Erledi¬ 
gung handwerklicher Repara¬ 
turen für die Bevölkerung ent- 
fwickeln. 

|Na<h 1960 bildeten sich in Rade¬ 
beul und Radeberg leistungs- 
fähige Dienstleistungskombinate 
heraus, die sich durch die Zu¬ 
führung neuer Kommunaltechnik 
> kontinuierlich entwickelten und 
\ ständig besser zu einer stabilen 
Versorgung beitrogen. Viele 
i Neuerervorschläge der Arbeite¬ 
rinnen und Arbeiter dieser Be¬ 
triebe trugen dazu bei, das Lei- 
stungsniveou immer weiter zu er¬ 
höhen. 

Die Werktätigen in den Betrieben 
und Einrichtungen trogen große 
Verantwortung für die weitere 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen unserer Be¬ 
völkerung, wobei gerade der 
25. Jahrestag der Gründung un¬ 
serer Republik weitere vielfältige 
Initiativen ausgelöst hat, 


42 





Es wäre tatsächlich ongebrocht 
CaB sich mancher einmal an die 
lagesration eines Arbeiters aus 
dem Jahre 1946 erinnert. Bei 
einer körperlich schweren Arbeit 
hat den Arbeiter von damals nicht 
mehr als dos für den ganzen Tag 
erwortet, was ein Durchschnitts- 
öürger im 25, Jahr unserer sozia¬ 
listischen DDR als ganz normo! 
allein lum Frühstück verbraucht. 
20 g Zucker, 400 g Brot, 40 g 
rieisch — das sind Größen, mit 
denen wir heute gar nicht mehr 
rechnen, Ergebnisse Im Denken 
und Handeln, die mit der Ent¬ 
wicklung unseres Staates eng 


Wir sind gut 
voran¬ 
gekommen 

verbunden sind, Im Vergleich der 
Jahre '1953 und 1973 stieg allein 
im Kreis Dresden der Waren¬ 
umsatz im volkseigenen und ge¬ 
nossenschaftlichen Einzelhandel 
um das Dreifache. 
Preissenkungen und dos Auf¬ 


heben der Rationierung sind 
unerläßliche Beispiele für das 
Wachsen und Gedeihen unseres 
Staates und brachten für die Be¬ 
völkerung eine ständige Steige¬ 
rung des Warenumsatzes. Dos 
drückt sich nicht zuletzt in der An¬ 
zahl hochwertiger Konsumgüter 
in den Haushalten unseres Krei¬ 
ses aus. Kühlschränke, Wasch¬ 
maschinen, Fernsehapparate und 
PKWs sind zum unentbehrlicher 
Bestandteil des Lebens unserer 
Bürger geworden und legen be¬ 
redtes Zeugnis ab vom ständig 
wochsenden Lebensstandard in 
unserem sozialistischen Staate. 
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»Kultur ist jed 



Herbert Heydenreich (rechts). Durch seinen uriermüd liehen Einsotz wurde SeiFersdorf lum 
inusischeti Ort. 

Der Keromikzirkel in der Gemeinde Lqngebrück pflegt eine m^feauvotle künstlerische Selbst¬ 
betätigung. 


Bereits seit Jahren gehört der Mal- und Zekhenzirkef des VEB Robotron-Eleklroniik Rodeberg 
lu den Besten unseres Kreises. 


Gerade wir in unserern politisdi, 
industriell und Ökonomisch hoch- 
entwickelten Kreis sind auf Schritt 
und Tritt von einer wirksamen, 
lebendigen und schöpferischen 
Kulturarbeit umgeben, so daß wir 
wie Morchwitza mit Recht sagen 
können: „Kultur ist jeder zweite 
Herzschlag unseres Lebens." 

1949 gab es zum Beispiel in un¬ 
serem Kreis 61 Bibliotheken. 1972 
waren es bereits 101! Gleicher¬ 
maßen erhöhte sich die Zahl der 
Leser von 12600 mit 211 100 Buch¬ 
entleihungen auf mehr als 40 500 
mit 680000 ßuchentleihungen. 
Die geistig-kulturellen Bedürf¬ 
nisse unserer Menschen sind mit 
der Entwicklung unserer Republik 
ständig gewachsen. Eine Vielzahl 
schöpferischer und begeisternder 
Initiativen ging aus verstörkten 
kameradschaftlichen Beziehun¬ 
gen zwischen sozialistischen Bri- 
goden, Jugendklubs, Volkskunst- 
kollektiven^ Künstlerpersönlich¬ 
keiten und leitenden Partei- und 
Staatsfunktionären hervor. 

Ein gutes Beispiel dafür bildet 
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zweite Herzschlag unseres Lebens« 


das KuKurhaus „Heiterer Blick" 
des VEB Planeta. Ausgebaut zu 
einer hervorragenden Kultur- 
stötte^ nimmt e$ nicht nur die 
Interessen des Betriebes wahr, 
sondern auch die der Kinder, der 
Jugendlichen und Erwachsenen 
des Wohngebietes. 

3490 Bürger 'Unseres Kreises sind 


aktiv in 191 Volkskunstgruppen 
und Zirkeln tätig. 9 Volkskunst“ 
kollektive erkämpften den Titel 
„Hervorragendes Volkskunstkol“ 
lektiv", 30 Kollektive ringen zu 
Ehren des 25, Jahrestages um 
diese hohe Auszeichnung. 

Man könnte aus jeder Gemeinde, 
jedem Betrieb, den LPGs und 


den staatlichen und genossen¬ 
schaftlichen Einrichtungen viele 
weitere Beispiele für eine wlrk- 
some sozialistische kulturelle Ar¬ 
beit in unserem auch landschaft¬ 
lich $0 schönen Kreis anführen; 
alle wirken zusammen und for¬ 
men das Bild des neuen sozia¬ 
listischen Menschen. 


Gesundheit 

und 

Lebensfreude 


An vielen Beispielen wird deut¬ 
lich, daß der Mensch In unserem 
sozialistischen Staat im Mittel¬ 
punkt aller Stoatlichen und gesell¬ 
schaftlichen Maßnahmen steht. 
So haben sich die Ausgaben des 
Staatshaushaltes für das Ge- 
sundheits- und Sozialwesen in 
unserem Kreis von 12 Millionen 
Mark im Jahre 1955 auf 41,8 Mil¬ 
lionen Mark im Jahre 1974 konti¬ 
nuierlich erhöht, ebenso die Zahl 
der Kinderkrippenplötze im Kreis 
Dresden, die von 5d8 im Jahre 
1960 auf 1349 im Jahre des 
25. Geburtstages unserer Repu¬ 
blik gestiegen ist 
Zur Erhaltung der Gesundheit 
der Werktätigen hat unser Staat 
seit 1947 die Anzohl der Kuren 
ständig erhöht. Gegenwärtig er¬ 
halten jährlich 1 895 Bürger un¬ 
seres Kreises eine Kur, davon 
fast ein Drittel eine Erholungskur 
im vorbeugenden Gesundheits¬ 
schutz, 

Die ständige Verbesserung der 
medizinischen Betreuung oller 
Werktätigen gehört zum Prinzip 
der sozialistischen Gesundheits¬ 
erziehung, In den 25 Jahren des 
Bestehens unserer Republik 


1966 Das Landambulatorium in 
Amsdorf wird eröffnet. 

1968 In der Gemeinde Gompitz 
erfolgt der Neubau einer 
staatlichen Arztpraxis. 

1972 Cossebaude erhält ein 
neues Landambulatorium. 

1973 Übergabe der neuen Poli¬ 
klinik zum Krankenhaus 
Radeburg. 


trlebspoliklinik im VEB Robotron- 
Elektronik Radeberg, Betriebs- 
cmbulotorien in den VEBs Arznei¬ 
mittelwerk Radebeul, Druck¬ 
maschinenwerk PLAN ETA, ZfK 
Rossendorf sowie 19 Arzt- und 
10 Schwesternsanitätsstellen, 

Um den Patienten die Aufent- 
haltsbedingungen ständig zu ver¬ 
bessern und eine dem modern¬ 



konnten viele Zentren der ambu¬ 
lanten und medizinischen Be¬ 
treuung in unserem Kreis auf- 
und ausgebaut werden, 

1954 ln Weixdorf/Langebrück 
wird ein Landambuiato- 
rium gegründet. 

1960 Errichtung der Zentralen 
Poliklinik zum Kranken¬ 
haus Radeberg. 


Zu den Planaufgaben im näch¬ 
sten Fünfjahrplan gehört es, eine 
moderne, leistungsfähige zen¬ 
trale Poliklinik für die Stadt Rade¬ 
beul der Bevölkerung zur Nutzung 
zu übergeben. Das Netz der kom¬ 
munalen ambulanten medizini¬ 
schen Behondlungsstellen wird 
durch Einrichtungen des betrieb¬ 
lichen Gesundheitswesens sinn¬ 
voll ergänzt. Das betrifft eine Be- 
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haus Radebeul noch 1974 be¬ 
gonnen, die sidi über mehrere 
/obre erstreckt- 

Zum Prinzip unserer sozialisti¬ 
schen Sozioi Politik gehört die 
borge und Betreuung für die älte¬ 
ren Bürger, Gegenwärtig stehen 
kl unserem Kreis 430 staatliche 
Feierabendheim- und 444 Pflege¬ 
heiniplätze sowie 385 Plätze in 


über die weitere Verbesserung 
der medizinischen Betreuung der 
Bevölkerung und der Arbeits- und 
Lebensbedingurgen der Mit¬ 
arbeiter des Gesundheits- und 
Sozialwesens vom 25. September 
1973 genommen. So gelang es 
zum Beispiel, die erste zohnörzt- 
liche Schulambulanz des Kreises 
Dresden in der Polytechnischen 
Oberschule „Otto ßuchwitz' in 


zusätzlichen Mitteln bereitgestellt 
Rationelle Gestaltung im Arbeits- 
abtauf der Gesundheitseinrich¬ 
tungen trug wesentlich dazu bei, 
die Anmelde-, Warte- und Dia¬ 
gnostikzeiten erheblich zu ver¬ 
kürzen und eine Reihe weiterer 
Krankheits-, Berufs- und Bevölke¬ 
rungsgruppen zusätzlich In die 
prophyloktische medizinische Be¬ 
treuung einzubezlehen- 


stsn Stand der Medizin entspre- 
ifiende Behondlung zu garan- 
öeren, wurden seit der Gründung 
-unserer Republik in den Kranken¬ 
häusern RadebeuL Radeberg und 
jcadeburg Rekonstruktionsmaß¬ 
nah men im Werte von 2.5 Mil- 
ironen Mark durchgeführt Mit 
=inem Kostenaufwand von 12 Mil- 
Konen Mark wird eine weitere 
Rekonstruktion im Kreiskranken¬ 


konfessionellen Heimen zur Ver¬ 
fügung. Damit entfallen auf 1 000 
Bürger im Rentenalter 14 Feier¬ 
abend- und 25 Pfiegeheimplätze. 

Besonderen Aufschwung hat die 
gesundheitspolitische Arbeit nach 
der Veröffentlichung des Gemein¬ 
samen Beschlusses des ZK der 
SED, des Ministerrates und des 
Bundesvorstandes des FDGB 


Radebeul In Betrieb zu nehmen 
sowie das Landambulatorium 
Cossebaude um eine interni¬ 
stische Abteilung zu erweitern. 
Die Zahl der Hauswirtschafts- 
pflegestunden konnte in einem 
Zeitraum von acht Monaten fast 
verdoppelt werden. Zur Verbesse¬ 
rung des Heimmilieus in den 
Feierabend- und Pflegeheimen 
hat unser Staat 200000 Mark an 








Treffpunkt vieler 
internationaler Gäste 


Wenn man dos Wort „Dresden-Land" hört, dann denkt 
man nicht an die einzigartigen Schönheiten und un- 
ersetzlichen Kulturdenkmäler unserer in alter Schönheit 
aus Schutt und Asche wiedererstandenen Bezirkshaupt- 
stadt Dresden, sondern an kleine winklige Ortschaften, 
Man erinnert sich an die Randschilderung Dresdens 
von Wilhelm von Kügelgen „Jugenderinnerungen eines 
alten Monnes", der ein plastisches Bild Dresdens und 
seiner Umgebung in den ersten Jahrzehnten des 
19, Jahrhunderts gegeben hat. 

Nicht nur für die Dresdener, sondern auch für Tausende 
internationale Göste ist unser Kreis zu einer wahren 
Perle der Erholung und zu einem attraktiven Urlaubsziel 
geworden. Sechs Erholungsgebiete, IS Freibäder sowie 
sechs Campingplätze, davon drei internationale, kön¬ 
nen oftmals den Besucherstrom koum fassen. Um das 
besser in den Griff zu bekommen, bildeten fünf Ge¬ 
meinden des Moritzburger Teichgebietes einen Zweck¬ 
verband; vier andere Gemeinden schlossen sich zur 
Interessengemeinschaft „Seifersdorfer Tal" zusammen. 
Der internotionale Campingplatz in der Gemeinde Alt¬ 
franken mit seinen fünf Bungalows, einem Versorgungs¬ 
gebäude und 200 Zeltplätzen erinnert in keiner Weise 
mehr daran, daß vor 50 Jahren dort nur privilegierte 
Snobs ihre Zeit totschlugen. Im Bad Sonnenland laden 
52 Doppelbungalows zu erholsamem Urlaub ein. 

So haben sich die Besucherzahlen der Bäder und Cam¬ 
pingplätze von 1,5 Millionen im Johre 1971 auf fast 
2 Millionen 1973 erhöht, wobei zu ihrer Versorgung 
der Konsum und der staatliche Handel Großartiges 
leisteten. 
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Anziehürtgspunkt in MonUljurg ist iminer wieder die Wild- 
fütterurtg. 


Die Bäder in unseFem Kreis werdsrt imnfier mehr lu Stätten 
d&r Erholung und Entspcmnurtg. 











Titekeite Bild obent 

IridustrieEle Woreriproduktion im Rohmen 
der so-zfolistischen Integrationr eine 
Gfoßonäage ous der CSSR im VEB Beton¬ 
werke Dresden. 

Titelseite Bild unten: 

Dos komplexe Wohnungsbauprogramm 
unseres Kreises stellt hohe Anforde¬ 
rungen on unsere Bouschoffenden. 
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